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lnglands neues Yeereggeselg
* Der englische Premierminister Asquith hat nun endlich

as, Gefetz über den ,,allg-e1neinen und fofortigen Dienftzwang«
en: Unterhause vorgeschlagem und das Haus hat di-e· erste
pspug genehmigt. Die Einzelheiten des Gesetzentwurfes
erdenaltem Parlamentsgebrauch gemäß, bei-der» ersten Lesung
icht mitgeteilt, sondern es wird nur die allgemeine Grundlage
er beabsichtigten Maßnahmen erörtert und mit mehr oder

« eniger Einschränkungen gubilligt über aus der gestrigen Ein·
ührungsrede und den dürftigen amtlichen Viitieilungen von
�gute geht schon hervor, daß weder von »allgemeinen« noch
von ,,sofortigem« Dienftzwange die Rede sein kann, da eben mit
Rücksicht auf die Lebensgewohnheiten des Durchschnitts-eng-
länders nach wie vor Ausnahmen gestattet und auch für die
wirklich de; Dienstpflicht unterworfenen immer noch eine
kilnudeiifrist von vier Wochen festgesetzt wird, in der sie, �el! zum
,,sreiwilligen« Heeresdienst melden können, um so den: »Zwange«
zu entgehen. «

Asquith bezifferte in seiner gestrigen Rede die gesamte
Wehr-macht des Britischen Reiches zu Wasser und zu Lande auf
über fünf Millionen Mann �-� eine gewaltige Zahl, die den
zeituiigslesenden Engländer sicherlich mit Bewunderung für »
seine Leistungsfähigkeit erfüllt hat. Wie viel Mann aber von
diesen fünf Millionen noch kriegsfähig find, hat Asquibh nicht
mitgeteilt. Auch seine sonstigen Angaben leiden an einer viel-
leicht gewollten Unklarheit Jedenfalls darf man diese Zahlen
der waffenfähigen und nach dem neuen Gesetz, waffenpflichiigen
Engländer auf höchifteiis 71/2 Millionen mögen, von denen jene
5 Millionen abzurechnen wären, ferner die Dienstuntauglichen
und endlich die nicht geringe Anzahl der ,,Ausnahmen«, nämlich
die Industriearbeiter, die aus den Fabriken nicht fortgeholt
werden können, «oshnse«, wie Asquith sagte, »das Land zur Er·
fiiuung feiner anderen Verantwortlichkeiten unfähig zu machen".
Unter diesen »anderen VerantwortlichkeitetN versteht Asquith
nicht nur die Leistungen der Munitionsfabrikem sondern auch die
der Kohlenbergwerkcz des Schiffsbaues und anderer Betriebe,
sowie endlich auch die. F..°ZBn0nZ�0Yn22g der Vundesgenossen«; er
hat also einen recht weiten. Spielraumsür feine Ausnahmen ges.
lassen, die somit dem pulverscheuen Engländer immer noch eine
Hoffnung des Entschlüpfens gewähren. Die Zahl der Nicht·
dienstpflichtigen ift nach diesen Ausnahmen, gering berechnet,
auf noch 1% Millionen Mann zu veranschlagen, diejenigen der
durch das neue Gesetz dem Dienftzwange von nun an Unter-
worfenen würd-e somit höchstens eine Million betragen.

Freilich bedeutet für Englands Heer ein solcher Zuwachs
an Dienftpflichstigen nicht zugleich auch einen Zuwachs an
Käuipfsern Die Franzosen haben schon öfters ihre unfreund-
lichen Bemerkungen darüber gemacht, daß auf einen Eng-
länder in der Front acht oder noch mehr Mann hinter der
Front kommen. Und die Verzettelung der englischen Streit�
kräfte auf die verschiedenen Kriegsschauplätza wo England
seine Sonderzwecke verfolgt -�� so in Mesopotamiew in Ägypten,
im Sudan, in DeutfchiAfrika usw. � trägt noch weiterdazu
bei, das erhoffte Ergebnis des Wehrpflichtgefetzes für die Ver·
stärkung der hauptsächliften englischen Kampffronh .Nord·
frankreich heratbzumindern Die verzweifelten Hilferufe der
Franzosen an die englischen Verbsündetem nicht minder auch die
ltachligeit Hohnreden eines Elemenceau über die Untätigkeit
der englischen Truppen, während Division auf Division der
franzöfifchen Kerntruppen in der Riesenschlacht um Verdun ver·
bluten, werden somit durch das neue englische Gesetz kaum eine
merkliche Abminderung erfahren � ganz abgesehen von der
neuesten Entwickelung der irischen Frage.
» Daß die Revolution in Jrland niedergefchlagen ist, kann
kaum bezweifselt werden gegen Maschinengewehre können
alle�; die tapferften ungeübten und mangelhaft bewaffrseteu
Fanatiker auf die Dauer nicht das Feld behaupten. Aber daß
England zur Erzwingung der Ruhe, und sei es der« eines Kirch-
Hofes, in Jrland noch auf lange Zeit hinaus erhebliche Trupp-en-
mengen wird aufwenden müssen, die dem Kriegsziele exztfrenidet
bleiben, bedarf keines besonderen Beweises. Und daß der auf
das Jrentum entfallende Teil der Neueinzustellenden nicht be-
sonders eilig bei der Hand sein wird, um für feinen mitleids-
Tpfen Henker und Tyrann ins Feld zu ziehen, kann als eben-so
{über gelten. Der Rücktritt des Staatssekretärs für JVIAUTU
B"irrel, der offen zugestehen muß, daß er die irische nationale
Bewegung der Sinn Fein »falfch beurteilt", d. h. ihre unper-
tohnliche Fteindsfeligkeit gegen England nicht erkannt hat, zeigt,
Paß stemmt; mit der Vikkerscheu Milde unb äliacf�icbt, unb
uberhaupt mit der HomerulesVsersöhnungspolitik ein Ende zu
tauchen unb den Geßlerhut absoluter englischer Tyrannrri auf«
zupflanzen gedenkt. Aber dazu gehören eben für Jrlaud Sol-
daten, Soldaten, die von den Kampfgenosfen des Weltkrieges
bitter werden vermißt werden.

Die Haltung der griechischen Offcztere
. WTB. Athen, 4. Mai.  Agence d�Athc�znes.! Gegen die Agence

RUND- welche die Nachricht verbreitet hatte, daß die griechischen
Qffiziere eine Liga zur Verteidigung des Königs gebildet
haben, ist eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden. Die
Nachricht ist. un« amtlich festgestellt wurde frei erfunden.

Lbndblatu  s
ich ft ü ll Pf.,2tnz.an bevorz.Stelle2 palt. Zeile 1,50Mk. «Schle .n.«l.3os.18;!ll.!e ä s« e en G ethest . 22   . 12427 « · «e l e a r« A d . : lesiscltretcrzkezisfsptrs e cf o! nutjbk itlyskiikriikniszvr. 12388.

reslau � .

Im Westen heftige Kämpfe.
Wiederum fiiuf feindlichc Flieget

abgefchofsetn
WTB Großes Hauptquarticy 4. Mai.

westlich-er Jeriegsfcyanplaik
Jm Abschnitt zwischen Armentieres und Arras

herrschte stellenweise rege «Gcfechtstätigkeit. Der Mitten-
kampf war nordweftlich von Lens, bei Souchez und
Neuville besonders lebhaft. Nordwestlich von
Lens scheiterte ein im Anschluß an Sprengitngcn ver-
suchter englifcher Vorftofz

Jm Maasgebiet erreichte das beiderseitige Ar-
tilleriefeuer am Tage zeitweise grosse Heftigkeih zu der es
auch nachts mehrfach anfchwolL Ein französischer Angriff
gegen unsere Stellungen auf dem von der Höhe �toter
Mann« nach Westen abfallenden Rücken wurde abge-
wiesen. Am Siidloefthange dieses Rückens hat der Feind
in einer vorgefchobenen Postenftellung Fuß gefaßt.

Von uiehreren feindlichen Flugzeugem die
heute in der Frühe auf O st e n d e Bomben abgeworfen,
aber nur iten Garten des königlichen Schlosses getroffen
haben, ist ein e s· im Luftkampf bei Middelkerke ab ge«
f d; o f f e u. Der Jnsasfe, ein französischer Offizier, ist tot.
Weftlich von Liåvin stürzten zwei fcindliche
F l u g z e u g e im Feuer unserer Abwehrgefchütze und Ma-
fchinengewehre ab. In der Gegend der Feste V au; wurden
zwei französischer Doppeldecker durch unsere
Flieget außer G efecht gesetzt.

aostluyet Zneggfclfanplatk
An der Front ist die Lage im allgemeinen un-

verändert. « »
Unsere Lastschiffe haben die Bccljuanlageti an. de:

Strecke Molod etfchno-�Niinsk und den Bahn-
kreuzitngspunkt L u u in i e e, nordöftlich von Pia-St, mit
beobachtetem Erfolge angegriffen.

V«

Deutschland und die bereinigten Staaten.
WTB. Berlin, 4. Mai. Der Reichskanzler ist aus

dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt. Es ift anzu-
nehmen, daß er an einem der nächsten Tage in der Haus-
haltskommission des Reichstages Mitteilung über die Lage
machen wird. -

Französifche Ministerreise nach Petersburg
§§ Rotterdam, 4. Mai. Der Justizminifter Viviani

und der Munitionsminifter Thomas find, wie man jetzt
erst aus Paris erfährt,
Petersburg Pariser Nachrichten besagen, daß die voll-
kommen geheim gehaltene Abreise der beiden Minister
großes Aufsehen erregte, zumal der eine von ihnen der
Munitionsminister Thomas ift, dessen Anwesenheit in
Frankreich man gerade in dem gegenwärtigen Augenblicke
für unentbehrlich gehalten hätte. Über die Gründe dieser
Petersburgäjieife verlautet nichts Bestimmtes

Handelsvertrag zwischen Rnmänien und Bulgarieir
§§ Aus Sofia wird dem ,,Tag« ufolge nach Wien,

3. Mai, gemeldet: Die halbamtliche ,, ambana« teilt mit,
daß der rumänisclybulgarifche Handels-vertrag durch
den bulgarischen Gesandten in Bukareft und den rumänischen
Finanzminister Eostinescu unterzeichnet worden ist. Da-
nach find also die hoffnunsvollen Ankündigungen aus den
Kreisen der Entente über as angebliche Scheitern der Ver-
handlungen unbegriiiidet gewesen.

Rumäniem
§§hb, Bukarefh 4. Mai. Jm ,,Steagul« veröffentlicht die kon-

fervative Partei eine Kundgebung in der gegen die neuerdings
beabsichtigte Agitation für eine russenfreundliche Politik protestiert
und die Aussicht gestellt wird, daß die Partei alle Hetzer bekämpfen
werde, die für einen Anschluß an Rußland und Frankreich agitieren.

§§hb. Butsu-est, 4. Mai. Wie die ,,Minerva« melbet, steht es
fest, daß Finanzminister Eoftinescn noch in diesem Monat fein
Abschiedsgefuch einreichen werde. Sein Posten soll mit Antonescu
besetzt werden.

Hollands militärtfchc Maßnahmen.
§§ Aus Rotterdam, 3. Mai, wird der ,,Berl. Z. a. am." ge-

meldet: Das Tageblatt ,,Tijd« erblickt in den militärisclsen Gesetz-
entwürfen der holländischen Regierung, von denen einer praktisch
während der Mobilifation die allgemeine Wehrpflicht Vorschläge.
den Beweis, daß die Regierung den Verlauf des Krieges sehr ernst
nasche, und entschlossen sei, die Landesverteidigung mit allen
Mitteln durchzuführen. . - r
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Oberste Heereslcituiig
Deutsche Luftaitgriffe an der englischen

Küste und in der Ostsee.
Kampf eines lbBootes gegen ein

· englisches Flugzeug.
WTB. Berlin, 4. Mai.  Amtlich.! Ein Mariae- ·

Itlftfchtffgefchwader hat in der Nacht vom 2. zum
3. Niai den mittleren und nördlichen Teil der
SUgJtfchEU Oftküfte angegriffen und dabei Fabrikem
Hvchvfev Und Btlhtttlttlttaen bei Middlesborougb
und St o ckto n,� Jnduftrieanlagen bei S u u d erla n d,
dFU Isefesttgketl Kitstenplatz H artlep o al, Küsteubatterien
fUdIJch des Deus-Flusses, sowie englische Kriegs.
fthtffe am Eingang zum Firth of Fortlj attsgiebig und
mgtftcfytßar gutem Erfolge mit Bomben belegt. Alle Luft« l
Muffe sind trotz heftiger Befchiefzung in ihre Heimathäfen
zuruckgekehrh bis auf �L. 20", das infolge starken südlichcn
Windes nach Norden · abtrieb�_ in Seenot geriet und bei
Sätåanger verloren ging. Die gefainte Besatzting ist ge.

Am 3. Mai, nuchmittags griff eines unserer Mai-inc-
LIUgdeUge· eine» cnglifche Küstcubattcric bei
OUUVIZIIQ fudlich der Themfe-Miiuduug, sowie eine
Flugftatiou westlich Deal mit Erfolg an. Z

_ Auch m der O ff s e c Wut die Tätigkeit unserer Mariae-
fItEgkr Ikbkltlfks Ein Gkfchtvader von Wasferflitgzeugeii be«
legte erneut dasruffifchc Linicufclriff »Statuts«
und ein femdlichcss UsBoot im Mooufund mit
Bomben und erzielte Treffen

Ein femdlicher Luftangriff auf unsere Küftenftatiou
Pisfen hat keinerlei militärisclpen Schaden angerichtet.

Eines unserer Uutcrfeeboote hat am 30. April vor
der flandrifchcn Küste ein englisches Flugzeug
kleklltktktgclchvfsety dessen Jnsafse von einem feindlich-en
Zerftorer aufgenommen wurde. «

Der Chef des Admisralstabes der Piarinr.

Das Kapitalabfiitdtcngsgefetz
§§ Berlin, 4. Mai. Der Hauptausschuß des Reichs.

tags beriet heute einen gemeinsamen Antrag der ver�
schiedenen Parteien, nach welchem die beftimmuugsmäßige Ver«
WEUDUUS des KOpttals durchbie Form der Lluszahlung und
durch Maßnahmen zur Verhmderung alsbaldige: Weite-ever-
außerung des Grundstuckes oder des an ihm bestehenden Rechtes
gesichert-werden soll. � «

General von Langermann und Erlencamp bemerkte darüber:
Die Regierung habe auf eine derartige Sicherung verzichtenrrseils
SEND splchse fehl: fchwer durchzuführen sei, und man annehmen
bngrfg. daß m der Regel die Kapitalabfindung doch bestimmungs-
maßig und nicht zu anderen Zwecken verwendet werden würde.
Es fei allerdings möglich, daß derartige Fälle vorkommen könnten.
Jedoch würden sie vereinzelt bleiben. Es handele sich ja doch
vorwiegend um ältere, lebenserfahrene Leute. Der  Senegal
verwies im weiteren auf verschiedene Anregungen hin darauf,
daß der Gesetzentwurf ein Verbot der Veräußerung nicht enthalte.
Veräußere ein Siedler etwa nach 10 Jahren fein Grundstück, so
ftunde der Erlös dem Verkäuf-er zur freien Verfügung. Einen
Siedler Zeit feines Lebens zu beobachten, liege nicht im Sinne des
Entwurfes » Ein anderer Regierungsvertreter hielt das Bestreben.
nicht bloß die« zweckentfpechende Verwendung des Kapitals, sondern
auch· die Existenz des« Siedlers auf die Dauer zu sichern, für
loblich und gut. Es fei aber sehr zweifelhaft, ob dies in der
gewunfchten Weise rechtlich überhaupt möglich sei. Ein Verkaufs-
verbot z. B. würdewfich rechtlich kaum durchführen lassen. Die
Einführung einer Sicherungshtspothek würde aber tdie Siedelungs-
und Baugenofsenschaften schwer treffen, weil die l Sicherungs-
hypothek des Reiches die Stelle des Grundbuches ersparen würde,
die die Gefellschaften und Baugenossenfchaften für ihre Zwecke�
brauchten. Der Vorsitzende des Ausfchusses verwies auf die Ver-
handlungen im preußifchen Abgeordnetenhause über das Anerbesi
recht. Es sprachen dann noch mehrere Redner in dem Sinne, es
möge dafür gesorgt werden, daß der Siedler nicht eines Tages
mittellos auf der Straße stehe. Schließlich wurde auf A nstrag
eines Nationalliberalen folgender Paragraph 2a angenommen:

�Bur Sicherung der bestimmungsgemäßen Verwendung der
Abfindungsfumme und der etwaigen Rückzahlungspflicht ift
eine Sicherungshypothek zu Gunsten des Militärfisliiss
einzutragem Die Sicherungshhpothek vermindert sich jährlich
um den Betrag des kapitaliifierten Rententeiles und erlischt
mit dem Tode des Rentenberechtigten.«

Außerdem wurde der gemeinsame
nommen. Man will aber bis zur zweiten Lesung beide
Anträge einheitlich zufammenfassen. Der Paragraph 3 über die
Höhe der abzufinden-den Gebührnifse und Paragraph 4 über die
Altersgrenze für die Abfindungssumme wurden in der.
Fassung »der Regierung genehmigt. Dann beriet der. Ausschuß,
den Paragraphen 5 über die Höhe der Abfindungssummr.

Antrag ange
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Die llnruhen in Jrlaiid.
§§ Rotterdauy 4, EDtai._ Aus _ London hier eingetrosfene

Reisende erzählen. daß von einer wirklichen Beendigung des
Aufstandes in Jrland noch nicht gesprochen werden könne.
Die Reste der in Dublin geschlagenen Revolutionäre haben sich
auf das flache Land zurückgezogea Besonders in den südlichetl
Grafschaft-en wird noch heftig gelänipft und aus Dublin
sind Truppenverstärkiingen nach Cork abgegangen.

Die Jren in Amerika.
WTB Liewyorh 2. Mai. Funkspriich des Vertreters von

W. Lt.-B. Jnunehreren Sstädten der Vereinigten Staaten sind
dlltassenversaiiiniliingen von JrifchsAtttetikctlsstn
abgehalten worden, um den Shmpathien für Jrland Ausdruck zu
zieren und siir eine Unterstützung Jrlands einzutreten. Die
Viasseuversaiiiiiiliing der vereinigten irländischen Gesellschaftem
die in Newhork abgehalten wurde, war voii dreitausend
P e. r f o n e n besucht, während ungefähr fü n f t a n s e n d
kein en Zutritt mehr erhalten konnten. Unter größter Be-
geisterung wurde eine Resolution angenommen, in der die
Hoffnung zum Ausdruck kam, daß Jrland als kriegsführenlde
Macht und als Verbündeter der Mittelniächte anerkannt würde.

DcutschlandwursdederDankdafürausgesprochen, 
daß es, soweit die gegenwärtige militärische Lage es gestatte,
Jrland in derselben Weise bei-stehe, wie Frankreich einst der
jungen auierikanischen Republik John Devoh, der Herausgeber
des ,, ilaelic American«, sagte in einer Anspracher Glaubt nicht,
daß England es wagen wird, Casement hinzurichtetu er ist
lediglich« ein politischer irischer Gefangenen Gleichgültig, wie
viele Führer« geheult oder erfchossen werden, neue Fügrer werden
auferstchen Dieser Kampf wird fortgehen, bis das iel erreicht

Jn der Versammlung der Freunde »der irischen
Freiheit in Massarhiisets sagte der Richter Cohalan vom.
obersten csteriehlshofe in Netvyork Jin Mittelpunkte der ganzen
Lage steht die Tatsache» daß England in diesem Kriege
g es oblag en worden ist. Die Erhebung in Jrland ist der
größte und wirksamste Streich, der jemals Englan-d verfolgt worden
ist. Sein ganzer Feldziig von Lüge und Betrug ist
völlig fehlgeschlagen und in den Augen der Welt, seiner Feinde,

» seiner Verbiindeteii und der Neutralen, erscheint England wieder
nicht als Sch-iitzer. der Schwachen und Verteidiger der kleinen
Nationen, sondern als derselbe alte Tyrcvnn wie immer.
Kann man sich eine verächtlichere Rolle vorst«ellen, als die fegt
Redmond spielt?

Die englische tiiekriitieriiiicn
BSTTR London, 4. Mai.  Reuter.! Jm Untierhause sagte

Vanburh  llnionift!, mit Bezug auf Asquiths Er-
klä r·u n g, es befanden sich 88 Divisionen im Felde, die zusammen
1660000 Mann stark seien. Asquith unterbrach den Redner und
bemerkte, daß eine Division auf 25000 Mann geschätzt werden
könne. Barnes  Arbeiterpartei! sagte, er würde gern für das
Dienstpflichtgesetz stimmen; er sei zwar im Prinzip nicht für
Zwang, aber· abstrakte Erwägungen kämen nicht in Betracht, wenn
es gältc, Männer auszutreiben, die nottventdig sind, um den
Krieg zu gewinnen. Wenn das Land ldie gewaltige Größe der
ihm gestellten Aufgabe begriffen hätte, hätte es -die Dienstpflicht
schon vor anderthalb Jahren eingeführt. Die Mehrzahl der
Arbeiter wünsche, sich in dieser Krisis nicht von den anderen
Klassen zu scheiden.

I« « O � o
Wie England seiiic Verliinideteii

wirtschaftlich ,,unterstiilzt«,
dar-über tseilen italienische Wirtsschaftsblätter interessante Einzel-
heiten mit. Engl-and hat mit Dekvet vom 28. März .d. J. die E i n-
fuhc von Baumwollgetveben verboten mit Ausnahme
dekjrnigeii Ware, -die fiel! schon unterwegs befand oder für ediie bis
zu dem angegebenen Datum Bestellungen bei englischen Häusern
vorlagen. Die italienischen Exporteure wurden aber in der schmerz-
lichstsen Weise überrascht, als ihnen eröffnet Wunde, daß dise englische
Regierung mir« dann den Eintritt gestatte, wenn die Waren auch
bis zum 23, März ibe zashlt sei-en. Diese Interpretation verstößt
aber gegen jeden kaufmännischen Bra-1ich; denn es ist unwahr-
scheinlich .daß dise englischen Kaufleute gleichzeitig mit der Be-
stellung auch Zahlung leisten für Waren, die frühestens erst. nach
drei Monate geliefert werden können. Hätte die eniglische Re-
gievung die Einfuhr überhaupt verboten, würsde der Schaden ge-
ringer sein. » ,

Hier ist nämlich zu berücksich-tisg-en, daß viel e itali e n i s che
Firmen wegen der unmöglich-Bett, deutsche« oder österreichiische
Baumwollwaren in Engl-and einzuführen, selbst n e u e tse u r e A n-
langen errichtet haben, um den englischen Markt zu ver-
sorgen, und daß ungeheure Vorräte aufgehäuft sind
und riessige Wiarenmeiigen sich in der Arbeit befitrben, Waren, die
nach Maß, Zeichnung und anderer Bseisonsderheiten wegen ausschließ-
lich für England bestimmt sind und anders nicht unter-gebracht
werden können.

Die italienische Prsesse vertraut darauf, daß sdie italienische Re-
gierung alles tun werde, um eine Aufhebung oder wenigstens eine
Milderung des Erlasfes zu erlangen. Andernfalls ist eine große
Anzahl Firmen, die unter großen Kosten ihre Betriebe auf den eng-
lifchen Markt eingerichtet haben, zum Untergang verurteilt.  B. g.!

Die Sommerzeit in England.
Rotterdaim 3. Mai. Der ,,Rotterdamsche Courant«

meldet aus London: Dem ,,Daily Telegraph« zufolge wird die
Regierung demnächst ein Sotnmerzeitgesetz einbringen. Andere
Blätter berichten, daß eine derartige Maßregel wenigstens ernstlich
erwogen werde.

Gedenlfciern im politischen Oklupationsgebiet
_ WTB Warschatn 3. Nun. Am Mit-t1voch, den 3. Mai, fanden

mit Geneshuiiguliig des Generalgsouverneurs im deutschen Okta-
pationsgebiset von Polen öffentliche {feiern zur Er-
innerung an die vor 125 Jahren an diesem Tage
durch den polnischen Reichstag beschlossene und
vom König Stauislaus August genehmigte Ver-
fassung für das polmische Reich statt. Besonders feier-
lich giestaltete sich dies-e Kundgebuiig in Warfchau selbst. Erzbischof
K« ak o w s ki zelebriserte das Pontifikalanit in der Johannes Kathr-
VVAIY VMIU bewegte sich von der Kathedrale »durch di-e Hauptstraßen
von Warschaii ein festlicher Zug, an dem gegen 250000 sMenschen
EVIIUCXHIUEIL IJMI fünf Uhr nachuiittags fanden in 96 Lokalsen von
Lttarschciu Zikrfcunuiluiigeii statt, in denen über »die Verfassung von
1701 Vortrage gehalten wurden. Solche F e ise r n fanden in a l l e n

pi-

urößeren Städten des deutschen Okkuspationsgw
bietes statt und verliefen �überall eindsrucksvoll unb in vollster
Ruhe. Seit 1815 ist es das erste Mal, daß Warschau die Feier dieses
lsjcdcuktciges in dieser Weise feiern konnte. Die russische Regierung

Vdiildete sie niemals. Vor 25 Jahren, als die Bzicderkehr des
�I00. Jahres der» Verfassung überall von den Polen gefeiert wurde,
tout-den m Warsschati die Manifestantem namentlich Studenten, ber:

hiaftet und in die Zitadelle abgeführt Heilig verlief der Tag unter
der Hochstiiiimung der Bevölkerung in musterhaft-er Ordnung.
Mittags begab sich eine Abordnung des Festausschusses
zum Generaligouverneuy General v o n B es e l e r, um ihm für die
Genehmigung zu dieser Feier im Namen Warschaus zu danken.

Die Umgeljuiig des russisklien Zcliiiansiierliots
bbl. Aus Stockholm, Blut, erfährt die ,,Voss.8tg.«: DIE»

Petersburger städtische Kuratorium benachriehticgte den »C»hef des
Petersburger Niilitärbezirks und den dortigen Polizeiprasidentem
daß »der Verbrauch von denaturiertem Spiritus und
von Spirituslack durch weite Einwohnerschichteii allmählich den
weitesten Umfang erreicht hat und nach Form und System
streng organisiert ist.« Die Petersburczer Handelsdeputatioii teilt
mit, daß allein während der Karwoche in Petersburg nber
1700 Einier denaturierter Spiritus verkauft worden seien
gegen nur sechzig in der gleichen Zeit vor dem Zsriegesz Die
Verwaltung des Petersbiirger Llkziseiikreifes weist darauf hin,
daß seit dem vorigen Jahre die Zahl der Parfuiiieriefabrit·en,
,,anscl!einend wegen des gewaltig erhöhten Verbrauchs vonPcirfuni
zu TrinkziveckeriE um das Fünffache gestiegen ist. Ähnliches
berichtet die Akzise in Moskau, wo der Parfiiiiiverkaiif seit
Jahresfrist gar um das Siebenfache gestiegen Ist. Das
Gouvernement Charkow hat allein während der fünf Monate
Oktober bis Februar ungefähr 2100 Todesfälle »durch Alkohol-
surrogate« aufzuweisem und der Berirhterstatter des Petersbiirger
Blattes »Denj« kennzeichnet die vergangenen Ostertage mit folgenden
Worten: »Gott sei Dank, alles ging so vorüber, Wie M»g1!kek-
alter Zeit. Man sah vielleicht nicht so viele Betrunkene wie vor
zwei, drei Jahren. aber angetrunken waren wirklich alle
Es gab auch Wein, es gab auch Schnaps alles war genügend vor-
handen. Allerdings mußte man für die Flasche Wein, die sonst
50 Kopeken gekostet hat, fünf Rahel-zahlen, und die Flasche Sprit
kostete gegen 20 Rnbel, aber um so weniger langweilig waren die
Feiertage: »Man trank mit Wonne." Armer Finanzuiinifler Bart!
Es hat wirklich nicht gelohnt, das russische Budget jährlich um eine
Llliilliarde zu verringern, nur damit der russische Bürger anstatt
an Schnaps an denaturiertem Spiritus zugrunde. geht.

Aus Russland.
Jn der Woche vor Ostern trafen» in Alaska u 32 Eisenbahn-

wagen mit Fleisch aus S-ibirien ein,� bie_ vom Landwirt-
schaftsininisteriiini bestellt waren, um an»die Bevolkerung verkauft
zu werden. Die Untersuchung des Fleisches ergab aber, daß "es?
v erborb en war. Es war in Tomsk gekauft und »am 27. Marz
dort nach Moskau verlatdeii worden. Es war zwar in gefrorenen:
Zustande abgeschiclt worden, war aber über drei· Wochen unterwegs,
wobei infolge des warmen Wetters das Fleisch auftaute und ver-
darb. Unter den Güterlvagen befanden sich auch sogenannte Eis-
kellertva en. Man hatte nun gehofft, daß wenigstens darin das
Fleisch ich gehalten hatte. Aber auch dies war nicht der Fall,
da es in Tomsk Verabsäumt worden war, genügend Eis einsti-
füllen. Ani 21. Llpril kam noch ein dritter kZiig mit 16 Wagen
sibirischeii Fleisches in Moskau an, aber auch dieses war ver-
dorben. Bezeichnend ist es, daß bei aber Untersuchung _ auch
Schlächternveisster anwesend waren, die fanden, es warte schade,
das Fleisch vernichten zu lassen. »So schlecht« sei es gar nicht
und könnte no zu Salzfleisch verarbeitet werden. Die
Kommission beschloß aber, alle 48 Wagen Fleisch vernichten zu
lasseii. Das Landwirtschaftsniinisterium hat von der ganzen
Sache einen Schaden von 200000 RubeL -

0. M. Jn Moskau tritt eine neue Zeitschrift unter
dem Titel ,,Probleme des großen Russland« ins
Leben. Das erste Heft enthält folgende Aufsätze: »Die Krise des
europäischen Friedens«« von Bet!kow, »Die tirinzipielleii Auf-
gaben unserer Politik« von Koftarewski unb »Die englische
öffentliche Pieinung über den Frieden und den Krieg« von
Sanin u. a.

Brande »in franzosischeii Falirilanlagein
WTB. Berti, 3 XVI-as.  �in letzter Zeit shaibeu sich in Frankreich

wieder meshrerere B r a« nd e in in d u st r i e l l-e n An1ag en er-
eignet. ,,Petit Parisien« zufolge vernichtete in Nantes Großfseuer
ein großes Hanflagcr und ergriff auch die benachbarten Speichcrge-
bäude, wobei sehr beträchtlicher Schaden verursacht wurde. ,,Matin«
meldet, daß in Billancoiirt ein Brand -von äußerster Heftiigkeit aus-
brach, der eine Kautschsukfcibrik mit den gesamten Baulichkciteii und
Lagcrn bis auf die Grundsmauern niederlesgte Der Schaden beliaufse
sich auf über 700 000 Franks. ,,Hurnanite&#39;« nd andere verzeichnen
eine Brandkatsastrophe in einer Celluloidfabri in Bellsesville .wo eben-
falls bedcutender Schaden angerichtet wurde. DieEntsstseshungsursachen
sind überall unbekannt.

Die bulgakischen Aligeordiieten in Berlin.
WTB. Berlin, 4. Mai. Zu Ehren der fünfzehn Mit-

glieder der bulgarischen Sobranje, die am Sonntag hier
eintreffen, findet laut Morgenblättern Sonntag abend als erste
Begrüßung ein Festmahl im Kaiserhof statt. Der Montag-Vor-
mittag wird Besichtigungen gewidmet sein. « An sie schließt sich ein
Frühstück an, das der Staatssekretär im Reichskolonialamt Dr. Sols
inseinerEigenschaftalsBorsitzeiiderdesdeutschenHilfskomitees fürdas
bulgarifche Rote Kreuz den Gästen in den Räumen der Deutschen Ge-
sellschaft 1914 gibt. Am Nachmittag empfängt der Reichskanzler
und am Abend der Reichstag die Abgeordneten. Der Dienstag
ist wieder Besichtigungen gewidmet. Darauf werden die Herren
im Rathaus empfangen. Nachmittags veranstaltet der bulgarische
Gesandte einen Tee. Abends ist Vorstellung im Opernhaus. Mitt-
woch reisen die bulgarischen Abgeordneten nach Kiel weiter.

 Eine Würdigung deutscher Kraft.
§§l1b. Budapest, 4. Mai. Bei dem Bankett, das die ungarischen

Abgeordneten vor der Abreise der Sobranjemitglieder ver-
anstalteten, hielt Graf Apponhi, der Führer der ungarischen
Opposition, einen längereii Trinkspruch von dem der auf Deutsch-
land bezügliche Passus besondere Beachtung verdient. Graf
Apponyi sagte wörtlich: Wenn Sie in Berlin anlangen, werden
Sie den Eindruck der gewaltigen Kraft dieser zentralisierten Macht
fühlen, die unbesiegbar ist durch die Mannigfaltigkeit ihrer« Macht-
quellen, durch ihre bewunderungswürdige Organisation, durch die
sittliche Kraft, die dieses stahlharte, ehrliche uud nioralisch-
disziplinierte große Volk in sich trägt. Nie konnte ich in Deutsch«
land weilen, ohne zu fühlen, wie gut es ist, der Bundesgenosse
dieser großen Nation zu sein. Nur Neid kann ihr Gewalttätigkeit
andichteim Jn Wahrheit verlangt Deutschland nur, daß ihm ein
Platz· an der Sonne gewährt würde, und daß es ihm auch gestattet
sei, seine Friedenskräfte zu entfalten. Deutschlands Macht wurzelt
darin, daß es ein Unterpfand des Friedens und der Sicherheit der
gebildeten Welt darstellt. Die Presse aller Parteischattierunkxeii
würdigt in warmen Worten den Wert des Biindnisses mit
Bulgariea

Die Rote-Krenz-Kommission.
WTB. Stockholm, 4. Mai. Sämtliche Abgesandte des

Roten Kreuzes mit Ausnahme eines russischen sind fegt in
Stockholm angelangt. Sie haben die vorbereitenden Verhandlungen
begonnen.

{u

Die bereinigten Staaten und Memo.
WTV Ell-Basis, 4. Mai. lReutwi JnJuateeioll in,dem Chef des amerikanischen Generakstabetls General Fest:

unb dein General Obregon ein provisortsches Abkommen ·
schlossen worden sein, nach dem die amerikanischen TWPPEU do«
läufig fortfahren können, mexikanisches Gebiet besetzt zu halte»

Das Giserne stark.
spi- Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat erhalten: Leutn

Graf Sumiüski im Leib-Kür.-Regt. Nr. 1, der Sohn des Land· v
stallnieisters Grafen Sumiüski. des früheren Geftutdirektors d«
KgL Landgestiits Leubns

 messen! Königlich Preußische Armee. Ernennungem V« xj
förderungen und Versetzungen Großes Spauotauartter. M· Apis  »

Zu Lts. d. Res. be .: die Offzastx d. Beurlaubtenst.: Gruppen. -
übutigspl Döberitz Heller, Lange, Schltkzs Csvhaiiiice
Füs.-R. 36, Ists, zzsassz Drogan, Jus-R. , »» J
Jus-R. 53, Gutjah r, Engert, Gren.-R. 110, Tb Vom« 611i. «
R. 113, Vii ca, Jus. Ali icå liegt» g ResfJtäfcRs 12, Nicht« ,Rudol , No ,9es.- �n; . � , «t1k,l, «,  ssLaiiidtvÆ �im. 12;  Tr.-Üb.-P. Doberitz,

i e ,
Jungenfc» « ._ .

 Tru.ppenubungspl. Lockstedt!:· ,- . g, At , msmeien �n&#39;a;ätäiexb�. griffen, Uf.-� ktö3,erSieg,eZF1f--R 75- Dali: «:
brücl,Jnf.-R. 84,Henisen,JeP1«0J1, Alls-R« 86, HEXE« �
Quaalmann Even-R. 89, and, Fuf- -90, D50130. Im«
R. 141, Bock, Tornom Jus-R. 146K HFUHJ fSälmlldl�an 140 E d s, ie n, Its-« o0«Tkf�T,"FT""ViF�I-7,,1, Jnf- . i«52,e«Ganz, Jus-R� 175. Blum«
F
R» . nf.-R.K o e v k e, Res.-Jnf.-R. 24, Qmwaäg lW Gehn! W 0 T f lPtIUkt
R s.-,Jnf.-N. 59, May, U e cke r, «. o lf
R 61, L o t f eh, dlies.-Jiif.-tli. 84, M e r! S
N. 266, B r a n d t  Alircd!. Landw�-Jni�-R� 21. .
« qudw,-Jnf.-R. 31, F· o s g r e e n, Landw�-JUf--N� 84- V 3 i e l III

.e i» c ck e,  öd i g e r, T h e i l e, Landlv.-Jnf.-3i. 5375. P » d Trupp»e»niibungspl. SNuirfter!: R old e, JUfE . . I! T «

f�!
r  Rudolf!, Res.-Fin-

gest·
«- z �m, ZU, « et c r s, Jus-R. 70, S ch m· i d t  �attertbgatlclrcrttl If  B e ck e?  Albert!, Jud-N- 7|, W I V f h, » C E 01a

Jus-R. 72, Asche, ·Fl·1s.-R. 73, Wruch Jus-N» 78, N I c b U l! t
�nfz�i. 70 R a u, Jud-N� 82,  V «! S g e V« S I M V U lWamspU
Zins -R.165« C la s; e n, Jus-R. 173, H e rz i c l d- Stuf-R- W·
Nordhau sen, Opp ermann, Jus-R. 869, »W»ehr auch
kn2s,-Jkif.-R. 17, D u r e ck, F ii b k e, HV II i" I« Nelsscsnlsiklkz IV«. ». - - c . 92 «� »S z m «, » GOHMUWHY Rg1,-«zins.-2!t. ·37,»O e ft·c i he l d, Res.-sap-
m. 82, « e u k e n, d!i·cs.-Jnf.-l!i. 94, Jannch ttotrschbergb Reis-VIII;-
R. 202, Wackinitk  Brieg!, T hie n c m a n n tenbal!, Dies-Jus.
R. 227, Stobius ,T-«hicl, Zimmer  I Breslau!, R o t h  II» szOcldejls
b111· l!- i!ies««.-Jnf,-d!t. 229, Ziiuuieriiiaun lFleiisburkiL Res.-Uns.-
R. 230, B r a b a n d, EWIG?" � %r06lau!, Wa l eh, H e l n! e r,
S U  n � f Qics·-JUf·-9l,  D II at! c  VI, ilbef�äüläsi»   a «! Po«
V r a n is« e. Res«-J11i·-R- 234,. B u r k I! a I« d D Vss·-«s"7�-3T« E�
M ji cf e» Rcs,-Jnf.-R. 264, K I ef e r, Th 0 M C1 s, Z I U ß e r» Mumm�
� �in, 17, . l e n b e l l, H a iß, «LG-UDW�-JNf«-R« 99- S c.t Um«ggf�. «« ZXU.rdst,-Jnf,-R, 10, Striven, Nalbach Phl VIII«

Empor. 12, Frhr. G eb u lt i, sz
v. K a r c z e w s s i, Greuxbtz

beugte, Res.-Japan a
l .
f  Joihanncs!, Res.-Init- »
e .

Schlitten »

" .- . 14. .  .Jagskatz3.ks· g· Laudjv,-Jnf. I. Aufgclx bef,: bne spmateräafv. _b.�Bcnilanbtenft: lTruppeniibunxgolatz DiiberitkJk IOLHOW incl�guten. 4s, K r a f t,� ·Lcrndw.- sit-R» 134 Ctuppenubunssxkljtxkockstedt! J v e r s, W u n k h au s, Juki-·» · 3»1- O kde VJF THIS?
R. 86, B o rn, Landw.-Jnf.-R. 18, B· en! cke IHLM W--MU·-- J� usGroßes Hauptqnarticiz 26. April. von� Krelll »»c11t3L I! »t
F1iigc1-Adj. da, Großherzogs Yo« MFFIEUPUIFSTEF Isestsmskjf N;der ge etzl. Pension und der Lilaubnip zumsz neigen » 1- tsg »Ulan.- le ts. 0 zur Disp. gestellt unb zuni -l31cu-9ev9«1111lf-- XVIII!-
in Olden urg ernannt. von Gagern,·Vt0Ior, letzt Jdls VII! 1»7- DIE»
von dieser Stellung enthoben und bis Ende September 1J1k6 jzåitr
Dienstleistung b. d. Großhskzvgs Von» Mcckleziliiirg KgL Hob� J« .-

Gkgfzks Hauptquartiey 27. April. Bseforderu zu Oblts.. die
Lts der-Res.: Tier; im Jus-Regt. 347, Baufchen im Lands»
Jus-Liegt 8 R c e se. ini Jus-biegt. 846; zu Lts. der Res.: B u ge,m...» ekdws is« Ruf-Regt» 346; bie Sliiaewacfltm: As eher im Feld-au; egt. 87, ag el im Ballonabwehrastanvvenzllg 54 It· de!eldart.; sind, Vizefeldw im LasndstEJUTENOCxL 8- ZUM - Igel�?dlV.-Jztlf. I. Aufg., G ro t ew old, Vlzswchkmsp TM FEIVTUTTEYFE «. Lt· . Ldw.-Fseldart. 1. Aufg., K e VII, LLQder Tief. desoslzkjs . �Ü:Letzt un Regt» zunrObltq zu Lts.» der .·»andlv.-·-Znf.»..«. eufclsxdisie Vizefeldlvp Aicbam Lemier tin b. LandztxInfsz war.
Diedenpofen &#39;_ XV1. 21.!; au Lts. d. Res.: ·-··«rln«sz. p. Gnade-todt·Vizsgwachtiidm us 5fO1ågg.-tgie·cåt7,417, Dkeb J Bizeseldw in der
4. omp. es n .- en « · , » _ ,

Großes Hauptquarticy 28. April. Vefordertc 311 Oblts.. die
Lts. der Res.: Leiß des G·ren.-Rsegts. 4, Bevor des Feldtxlcksj
Regt-s. 1, K u n tz e des Feldart.-Regts. 37, bei de: 2. Feldart.-Brig.,
��- zu Lts. d. Res. d.  s5ren.-Regts. 4: Will·s, Buchboriy Blök-
feldw.; �� au Oblts.: die Lts. der Res.: H und» des Ins-R. 143-
L eh eldt im Res.-Fußart.-R. 1_6� Bande!- Fuhrer des Ballon-
abwe r-Kanonenzuges 30, Rvßhtkt tm FEEPMILEZK 84z RVCTZVV
d» Trckin-Llpt. 18; ��- zu»Lts». der Res.: Scbnielpind Tsizw
wachtnn im Hus.-2!iegt. 8; die Vczefeldwu R eichaczt m der 7. Bat.
dzs »Res.-Fxißart.-Regts. 16, Bertram in der 2cußart.-Bat. 100,
Kr i e g el m der Fußart.-Bat. 224; St! eer, Vizefeldw beim
Masch.-Gew.-Ergänz.-Zug 608, zugeteilt dem Ins-Regt. 148, zum
Lt. der Landw.-Jnf. 2·. A»ufgeb.; - zu Oblts.: die Lts. der Res.:
färbt v oY S ch l e i n i tz im »Res.-Jnf·.-Regt. 21, J un g  Heiszmann!
im Res.-,«z«iif.-R-egt. 61, M eiß ner im Res.-Hus.-Regt. 1�_ M at-
cuse im Res.-Feldart.-Regt. 1; -�,zu Lts. der Reiz: die Vize-Eil-Dur: Lehsten in der 4. Feld-Pion.-Komv. II. Pion.-Bats. 2.

orleis im Res.-,Jnf.-Regt. 18, F! lckler Gurt!-
i1n Res.-�Jnf.-Re t. 18, zum Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb
Felix-w. im Res.-· nf.-Regt. 18, Um  der· LandweFIUf. 2. Aufgebss
��- zu Oblts.: die Lts. der» Re .: Gei e r in der krest.-M·cifch.-Gew.-
Komv 7, Spies im Erf.-Jnf.-Reat. 29. von Koblinski im
Yes.-.Vus.·-Regt« 9, Baumann in der 1. Landw.-Esk. 14. A.-.iis.,
,.,»os-es in der Gebirgs·-Kan.-Bat. 2:_ an Lts. der Res.. die
Vizewachtm.: B er berich m d.  s·jebirgs-Kan.-Bat .14, Sibroff.
Fü z: kåsoMg hbih fS aßpls o  T f1! es: e rg�a n« nV in; Slieifäällblagtjeeg. ;«. au u im .mo. an .:.!.; .-..oun. . . .,
zum Lt. der Landw.-Jnf. 2. �Qlufa-eb; «� zu Oblts.: die Lts. der
Res.: Galuschke  Kostenl im Limdw.-J.-R. 46, Klose  Ratibor! im
Landw.-Jnf.-Regt. 11, Str euber u. d. KoL des Instinkt-R. 18,
Fsromberg  V Berlin! im Landw.-Kav.-Regt. 1, Ins:  Gelb!.
Mo dort, beide im Landtv.-Feldart.-Regt. 4, Thau, Führer der
Art« un.- l. 488; Weber lKattowiw im Landw.-,Jnf.-Regt. 22;
�au Lts. der Res.: Fritxscha Vizefeldm lsåalle a. St, im Landw-

Jnf.-Regt. 22, Thal, Vizewachtm � Breslaub des Trains bei der
Art.-Mun.-Kol. 488; Toepfe r, Lt. der Res. des 1. Garde-Regts.
z. F.  Ko»ttbus!, im 1. Garde-Ref.-Regt., zum Oblt., Graf, Vizes
wachtm im  Garde-Ref,-Feldar,t.-Regt, zum Lt. der Res.

arg: cxsgaskskgkggs  Es. Er«-ra.a - r a.e .: «« arze. e.a.c.:.
Dr Ma nn h ei.m, Er-s.-iB-at. Gard.-Gren.-Regt. 4, Dr. Zennie s,
Fußart.-Bat. 41, Dr. C o t h. Landw.-J·nf.-Re-gt. 37, d. "rate der
Landwchr a. D.: Dr. C o h n, Genesunsgsheim Stdn, Dr. C o nr ab s,
0iußart.-5B·at. 31, Dr. N ick e l s b»u r g, 1. EVPBCXL Jus-Regt. 118. ��-
Rtll tStxzlisasztseigil bef.: lddie Obercårzte .d.ft!izs.: t D2r1 äfsfgtcier. S�f�-.eIbart�eg. .!.nr. ppe orn, -ef.- n.- eg. , nMün er,ateigaeibaaa. ob, Dr. und; e c. Fa �an . o b. 17, Lt.-a» D; stieg.
laf Krie3s-Laz.» Abt. 2/III, Dr. a.r n&#39;a ck, Rief-Regt. 5 EDr. oebe e, Res.-Jnf.-R . 214, Dr. Severim  I igreälauhäielb:
Laz. 5 d. 6. �Juli, DrEicke   Breslau!, Rn.-Koinsp. 3 d. 6,
Dr. Brulzer  J flireelaxi!. Fernspr.-Abt. ö, Dr. Schusb ert, Staffel-
stab 135 d. 4 Res.-K» Dr. St-e rz in g, Res.- . Crefeld Dr. Brö-I in g,»Res.-Laz. Freiburg, Dr. G r o n ar B12. . Bat. Jus-R. IS,
D1: Dsikbsbsexa  2.. Säxtffelhort. n.



Ncsp us. . B. D: Zipsderlins , Res.-8ekd.-Laz. &#39;40.Dr, rund er. fiufg�w�iagt. 1 �. Eins, Dr. A Mann, Nes-
vgssp rieisbur i. By« r. raenke«l, Its-N. 61. r. Sieb ers,Fest-Erz. 1  111. Jnp «v., Dr. i}: cbtieß, Feld-Las. 10 d.
f» A.-.K., l!r.·Pachnio, Res.-Feld-Laz, 76, Dr. Wittnebem
Stwffelstab 53. _Dr. la starr-v, Feld-Las. 1 d. IS. LYT.;N..
Dr. Posen Sitte - az.-Dir. 1 d. 11, Eil-K» Dr« »GUMz. IRS-s«-
Lccz Zoppob Klo e, Feld-Am 143 d. 14. Lansdtv.-D«it&#39;«s, Dr« KATE-
fclb, . ».-Ba-t. nur. Hi, nDr. R eint d e. 1.- Eis-Bat. Jus·-
k!degt. 166; die Ober te d. Landwehr 1. Annahme: Dr. Bier«
hoff, 1. Ruf-Romas. can-Bat. 8, Dr. Gisf orn, Feltdart.-R. 6.
Dr. Tshorw d. 26. Rief-Knirps, Dr. Beuleke, San-
Koinp 84, tDnSchla t»»e r, Naß-Leg. Rastatt, Dr. S t v He I. mein
« « Man«n«hetm, Dr. Mu l l e r  Adolf!, sag-B. 7. Dr. K» » a n z le r,
.K"r.-Bekl.-Ll«1rlt d. 14.  Dr. We stdi cf e n b er g, Finßart.-Bsa-t,
219, Dr. Kessel, Eos-Bat. Jus-Regt. 90. Dr. Ladn e r, Res-
Laz St. Avold, Dr. i rs eh, Res.i-Laz. Mannheim. Dr. M aur er,
,J--nf.-Regt.  Dr. chacd e, Oberarzt d. Landnx  Fuss. b. Rief.-«.!«az. Olisva die Oberärzte der Landlvehr a. D.. r. Putz-de-ve r- , Dies-Las» Biclefe d, Dr. Silberkuhb Lief-Las. Essen,Dr. �*7 e e»ß, Landweh.r-Fel«d-Laz.» 32, _Dr. L e h um a n n, Rei.-5.az.
Vadsewtveis er, Dr. M i cha e l, Staffelftasb 119 d. 119. JUf.-DIV.

n Oberärzten bef.: die Asssistenzsärte d. Rief: 1Dr. Kreinen
dllsesp fis-Regt. 268. Dr. Ha ljba net. elid-Lc1z« 125. Dr� B r c! U U.
Stamm-Arzt d. Deutsscheix Sud-Armee, r» Große, Land-w.-2J»nf.-
fliegt. 61, Dr. Stark. creld-Lasz. 100, D»ls se, 2. Ers.-Bat. «nf.-
fliegt. 1_64, Dr. �Stacobb. Jus-Regt. 160, Or. Ka eß, Ins-Regt. 88,Dr.-.M i1 I l e c, bei:at. Hygieniker d. EtappgJnfim 6, Dr. Z i m m e r-
m»a n n, Rief.- . Badenftveisleiy Dr. Peter en. 2. Komp. Res-

k?;";�k;Våii.tZK»m« Dfpfxäk 2�� WITH «? dick. 315102283132?�
Pion.-Komp. II. Pion.-Bat. 9, Dr. Sietr i ch, Assist.-Ar t d. Land-
swehr 1. Qlnfvg. bei der Kranken-Transvort-Abt. d. tief-Armee.
Dr. {bar 0b. Assist.-Arzt d. R«es. a. D. b. Stasfclstab 88. b

Zu Ajsissteiizärzteii d. Res. lief: die Unteeärztsu Le w k o w i H,
L3-.i»n.dst.-Pio.-Er .-Komp. 21, Gras s, Stiaffelstsab 178 d. 109, Sinn:
Div.. dieser,   Breslau!, Lcmdst-Jnf.-Bat. Ndiinsterbeog  VI. 14,!,
Ki e f er, Ress.-Jn«f..-Negt. 249, S ta r s ing e r, Feld-Las 145.

» Zu Llffistcrizsziirztcii d. Landwehr 1.»Aufgcb. bei; bic llnteräi�atc:
»e- tiev h a»n, dlies.-zzspeld-gc»izz. 76», 11 l l r i eh, Lansdst,-«zsnf,-Bat. Schleif-
uadd Ich» III. Z:»:»»»»AsiisxenzcigztääiddzfkkinäwekiräöJ. zlufgev bksause nerarzm v. xar.e.-,. ». .-.egi. , r...aco- s,
Feld-Las. 6 d. 10.  Dr. B ee r, Landst,-Jnf.-Bat. Pfimsgftadt
Dr. V o g e  e. r, «l3ion.-Ko1np. 27Z,.ll!r.  e ck, Fest-Las Nseubreisascly
» »K«iin»i«ciliclp »Sächf»i»:clic 82ldrnie»c»»,  Mär. v. K1»r»»chbi»:»i»»»sl!,  .d.rslr .  D. n. ·om. en. . «. � e .- orps, z. cn.-. -1. Seiner
Tlltiasestät des Königs sernannt unter Belass ä l s. d. Fselsdart.-N. 32.

��iileifdyfragen.
§§ Die »Magdcburger Zeitung« enthält folgendes Jnseratt

,,Dlus meinem Speicher sind 170 Zentner nicht mehr ein-
wandsfreie Wurst gegen Höchstgebot zu verkaufen: Be-
fichtigung am Mittwoch, den 26. d. Ellitö. Paul Siebe-it,
Speditionsgeschäfh Altes Schifferufer 32/35.� ��- Dazu bemerkt
dcr «Tag«: Das sinsd also 17 000 Pund �nicht mehr einwandsfreie!
ILlurstC wie kam es denn, daß sie die Eigenschaft der Ein-
wanjdsfreiheit verlor?, doch jedenfalls dadurch, daß sie nicht
rechtzeitig zium Verkauf gestellt wurde. Auch aus
Berliner Kaufhasllen finb uns ähnliche Fällie, die konserviertes
Fleisch betreffen, bekannt, Die Behörden müssen allen diesen
Dingen fegt mit aller Energie zu Leibe gehen. Es ist wirklich
besser, die Bevölkerung bekommt« die ihr gebührende Nahrung �-
selbst auf die Gefahr hin, daß einige Händler nicht ganz die Preise
erzielen, bei denen sie sich vorgenommen hat-ten, mit dem Verkauf
zu beginnen.

Die Fleischkiiaippheit hat an einigen Stellen, namentlich in
einigen Gebieten der Jndustrierevisere dahin geführt, daß die
SBesitzer der Viehwei-den über zunehmende �gelegentliche
Cäclylaclfhtrngen� auf den Weiden klagen. Die Fälle häufen sich,
daß Rinde: auf den Weideplätzen abgeschlachtet
werden und verschwinden. Jn einer im »Münsster�schen Anzeiger«
veröffentlichten Zuschrift wird bemerkt, daß es sich um mehrere
Schlachtvereinisguiigen in Westfalen handeln
müffe. die zahlreiche Abnehmer hätten. Das Abschlachten der
Tiere gefchehe durchaus in berufsgsemäßer «Weise, und es bliebe
nichts liegen. was irgendwie verwertbar wäre.

Verschiedene nachrichten.
s� über die Lehren des Weltkricges sprach gestern abend in

Hamburg der Staatssekretär des Neichskolonialamtes und ging
zum Schluß auf die Frage ein. ob die mitteleuropäische Wirtschafts-
gemeinschaft eine eigene deutsche Kolonialpolitik ersetzen
könne. Er verneinte dies. Die Erfahrungen des Krieges sprächen
dafür, daß eine gesicherte und ruhige Weiterentwickelnng Deutsch-
lands ohne eine eigene aktive Kolonialpolitik nicht denkbar sei.

w. Dem Reichstag sind eine ünleiheäöenuclyrift für die
Schntzgebiete 1914 und eine Denkschrift über die Anwendung der
Paragraphen 13 und 14 des Gefetzes über den Absntz von Kali-
salzen -voni 25. Mai 1910 zugegangen.
» §§ Wert der Nährhefr. Die ideutsche Wissenschaft hat zwar auf

einer großen. Menge von Gebieten durch neue Erfindungen die Aus-
hunsgerungsi kund Lkbssperrunsgsbeftrebsiingm unserer Feinde in ihrer
Wirkung hintertriebein Doch haben sich manche Hoffnungen, na-
mentlich auf· dem Gebiete des Ersatzes von Lebensmitteln. schließlich
nicht erfüllt. Dies scheint besonders für die Näshrshese zu gelten. in
der man zeitweilig schon einen Ersatz für Fleisch erblickte. Der in
den lebten Tagen wegen eines Vortrages über �bis: Ernährungsfoaige
vielgenarvnte Professor Dr. Rnbner von der Universität Berlin
veröffentlicht in der �Räuchern: Pdedizmischen Wocheirschrifsk
eine Arbeit über die im physwlogischen Institut der Universität
Berlin genvachtm Berfcuche betreffend die Reisorbiserbarskeit der Währe
hesfe, die ei: an Hunden ausprobiert  Das Ergebnis ist aller-
hinge nicht ungktnstkus doch eoklärt es Rwbner als unrichtig,
die Nährhefe als Ersatz für Fleisch zu bezeichnen.
Von Hefe kann man keine Suppe und keinen Braten sherstellen. Sie
kann also auch nie  Kochzwecke und zcur Herstellung von Kost die
Rolle des Fleisches übernehmen. Sollte es sich als richtig erweisen,
daß man pw Tag dein Menschen nicht mehr als 20 Gramm trockene

«· haft vergl-wichen kann, so wüvde bai den Wert der Nähe-Hefe
für die Eritährung an: bolltommenm Bedeutuiiigslosigkeit herab-
drücken da «in dieser Menge höchstens 12 Gramm Protejn enthalten
sein können. Darüber. ob die Nährhesie als Tierkrastfutter braucht:
km: ist, enthält sich Rusbner der üsicßevunsg einer Montag. Nach
einein Gut-achten von Bund, Lenrmemann und v. Rümcker bedeutet
eine Ausdehnung dieser Art von Hof-Industrie eine gewaltig-e� Ver.
geudung von Kohtlehydraten und stickstosfshasltvgkn Pflswnzeniia-hr-
ftoffen. so daß smsan bei Veowendsung der Ammonuaksalze zur Dün-
gunig mehr Nährstoffse durch Pflanzen-wuchs erzielen kann, als durch
Darftellung von Näh-these gewonnen wird.

� Wie die Morgenblätter melden, brachte ein sktlkkks GEWANDT-
das gest-ern abend üsber Berlin nieder-gings, den lange ersehn-ten
Re n. Die dürre Maok Brandenburg bedarf gerade M dieser«Ia rseszeit reichere: Niederschläsgq als die meisten anderen Gebiete

eustschliaailds die fetteren Boden haben.
§§iib. Das ,,Berl, l.« berichtet: Amf dem Flieget-blinde

«  oshan nistal ist am ittwoch naclfsinitticisg aber beiden Tit-got-
ksslugzcicgwersken an estellte Cheffliegser �Riemen? bei eine-m Fluge
auf einer Schulmaf ine aus hundert Meter-n Hohe senkrecht ab g e -
stürzt unb bat Tod gesamten. {frage

»so.

Schrecken.
Verkehr mit Pelroleum

»» S« Zu der vom Bundesrat am 1. b. M. erlassenen Verordnung
nber den Verkehr mit Petrolenm sind folgende AusführnngsspVes
stimmungen erlassen worden: «

« 1. Petroleum darf bis einschließlich 31. August 1016 zu
Leu tzweclen an Wiederverkäufer vom 1. Ntai 1916 ab unb an
Verbraucher vom 1. Juni 1916 ab nicht mehr abgesetzt werden.

§ 2. Wer eingelagertes Petroleum mit Beginn
des 1. Mai 1916 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet. die vor-
handeneii Biengen unter Bezeichnung des Eigentümers nnd des
Lagerungsortes der Zentralstelle für Petrolenuivew
te i l u« n g, G. m. b. H» in Berlin, Schiffbauerdaniin 15  Pctroleiiin-
zentrale! bis zum 15. Mai 1916 anzuzeigen Die Anzeige-
Ffli t erstreckt sich nicht auf Biengen» die 1! im Eigentume des
.»lieic!s, eines Bundcsstaats oder Elsaß-Lothrin.gcns, insbesondere
un Eigentume der Staatseiscnbalsnvcrtoaltringen, tscr idem-sper-
waltungen oder der Wtariiievcrlvaltutig stehen, 2!  fiel! im Ge-
wahrsaiti des Eigentümers befinden unb cinssxhließlicli für tcdmischeZwecke im eigenen Betriebe des Eigentümers Verwendung finden
ollen, Z! insgefanit 1000 Kilogramm nicht übersteigen.

«&#39; 3. Wer eingselagertes Petroleum in Gewahrsaiii hat, hat es
der trolseumzentrale auf Verlangen zum Höchstbreise zu über-
lassen und auf Abrnf zu bekleiden. Er hat es bis �zur Llbntiliine
anfzubewahren und pfleglich zn behandeln. Auf Verlangen hat
er der Proleumzentrale Proben gegen Erstattnug der Portolostcn
einzusenden Jst das tPetroleum beim Eintreffen des Abrufs der
Petrolenni entrale in nicht versandfähigen Lagerbebältern einge-
lagert, so !at die Petroleumzentrale die für die Versendung er-
forderlichen Fässer oder Tankwageii �an ftellen. Sie überlaffitttgß:
vlicht erstreckt sich nicht auf die im § 2, �Jlbf. 2 bezeichneten

engen.
4. Die Petroleumzentrale hat binnen zwei Wochen nach

Eingang der Anzeige zu erklären. welche bestimmt zu bezeichnen-
den Mengen sie übernehmen will  Für Mengein die sie hiernach
nicht iibernchnien will oder hinsichtlich derer eine Erlliiriing binnen
der genannten Zeit nicht abgegeben wird, erlischt die iibcrlassungs-
Pflicht. So lange dic Pctrolcttiiizeiitrale die iibcrlassuiig verlangen

,kann, darf über das Petroleuni nur mit ihrer Zustimmung and-cr-
weit verfiigt werden.

§ 5. Der Empfänger von sPetrolcuni, das sich mit Beginn
des 1. Mai 1916 itntertoegs befindet oder das nach diesem Zeit-
punkt« ans dem Lluslaiid eingeführt« tust-d, hat unvcrkziiglich nach
 Eintreffen desselben an dem Bestimmnngsoitc der Petroleiini·-
zentrale telcgraphisch  Telegramniadiesse .,Petrolzentrtile Berlin«!
. nzeige über die Mengen und die Vervackunasart zu
machen. Der Empfänger hat das Petrolcusin der Petroleiiinzeiitrale
auf Verlangen zum Höchstprcis zu überlassen. Standacld, das
für die Zeit nach Ablauf von 48 Stunden nach dcr Anzcige ent-
steht, hat die Petroleuinzeiitrale zu tragen. Die Petroleunizentrale
hat binnen 48 Stunden nach Eingang der Anieige zu erklären, ob
sie das Petrolcnin übernehmen will. Für. Biengen, die sie hier-
nach nicbt übernehmen will, oder hinsichtlich derer eine Erklärung
innerhalb der genannten Zeit nicht« abgegeben wird, erlischt die
iibcrlcissiinkispflieht. So lange die Petroleiinizentrale die über-
lassung verlangen kann, darf jibcr das Petroleum nur mit ihrer
Zustimmung verfüat werden. .

§ 6. Streitigkeiten über die aus §§ 3 bis 5 sich ergebenden
V»e»i«»pflichtungen entscheidet die htöhere Verwaltungsbehörde end-
gu ig. 

§ 7. Die Landeszentralbelsörde bestimmt, wer als höhere. Ver-
waltungsbehörde: im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

§ 8. Die Bckanntmachnng tritt mit dem Tage dcc Verkündung
in Kraft. ·

Berlin, den 1. Mai 1916.

personalnachrichten
* Sie Prcußischc Vcrlnstlistc 519 enthält u. a. folgende An-

gaben: Feldflsiegertru.ppe: Lcutnant Hans Z i e in s s en  Breslau!,
bisher in Gefangenschaft gewesen, gefallen.

sc� Die Preuszifchc Vcrlnstlistc 520 enthält n. a. folgende An-
gaben: Res.-.Jnf.-Negt. 23 Lt. d. R. Glatschke vom Streu-Regt. 11
gestorben an feinen Wunden; Fußart.-Batter1e 228 It. Janisch
 Stephansdorf, Neisse! ges.

Zur  Eröffnung der Rehbockiagd
* Ser Landwirtfchaftsininister hat, wie erwähnt, die Be irks-

ausschüsse aufgefordert, den Schluß »der Schonzeit sur Rc bocke
überall da, wo keine besonderen ortlichen Grunde entgegenstehen,
schon auf den 30. April festzusetzen. Den Aufgang der Jagd selbst
hat also der Bezirksarcsschitß zn bestimmen. Nur» den Bezirk
Breslau « der Schluß der Schoiizeit auf den
15. Mai festgesetzt worden. An diesem Beschluß ist bisher nichtseändert, so as; der Beginn der Jagd am 16. Mai ftattfinbct.

er Bezirks-aus chuß hält am 8. Mai eine Sitzung ab. Ob er in
dieser den Beginn der Jagd früher legen wird, bleibt abzuwarten.

Lilien ber Oppelncr Handwerkskaiiiniens Jn der legten Vor-
standssitzun der Handwerkskammer Oppelin an der als Staats-
kommissar egierungsrat von Lukanus teilnahnt, verlas der Vor-
sitzeiide ein Schreiben, in dem des hundertjähri en Bestehensder Oppelner Regierun und der staatlichen Fürsorge diesereit für das oberschlesjsche Handwerk gedacht wur» e.» Darauf ist
olgendes Dankschreiben des Regierungsprasidenten bei

der Kammer ein egangezu »Der Handwerkskaninier bestätige icb untverbindlichgtem anke die durch den Staatskommisfar an mich er-
fol te Aus ändigung derbon »der Hanwerkskainmer gelegentlich derFa rhundertfeier der Koniglichen Regierung» an mich gerichteten

rklärung vom 19. April. Jcli habe mit» aufrichtiger Befriedigung
von der. freundlichen Anerkennung der Tätigkeit der hiesigen Amts-
stelle auf dem Gebiete der Forderung des oberschlesischen Hand-werks Kenntnis» enommen und wiederhole gern die von mir schon
kürzlich mündli in» Jhrer Vollversamm ung abgegebene Zu«fi erung, daß auch ich entschlossen bin während meiner Amts-ü rung zum Wohle des oberschlefischen Handwerks mitzuarbeiten,
damit der erfreuliche Aufschwung den der hiesige Handwerterstand
insbesondere seit Schasfnng der Kammer selbst unter» deren sach-
kundi er Leitung genommen hat, in kommende: Zeit zum Segen
des ittelstandes weiter fortschreiteh gez. Hergt.«

ch. äbirfclyberg. 3. Mai. Nach sehr schwülem Wetter z�- das
Tliertnometer zeigte 21 Grad �ligrane � bildete sich am Mittwoch
Abend ein Gewitter über dem Kamme. Es zog dgnii nach Osten
über das Tal nnd war von starken elektrischen Entladiingen und
kräftigen Regen üssen begleitet. Den Saatfeldern war der Regen
von großem Nu en. Die Temperatur ist wenig zurückgegangen.

is: Nin-litt, 2. Mai. Eine unglaubliche Roheit haben sich am
Sonnabend ein Monteur »und ein Hilssmonteur aus Schweidnitz
in der Chloratfabrik zu: Kriewald zuschulden kommen lassen. Die
»Rt!bn. tg.� berichtet hiernber folgendes: Jn der Fabrik
arbeitete und; ber 15 Jahre alte Konrad Roman! aus Königshütta
ein braver, fleißiger nnge, der seinen Verdienst bis auf den
lebten Pfennig jeden onnabend den Eltern brachte. Die beiden
Monteure überredeten am Sonnabend nachmittag den Knaben zu
einem ,,Spa «. Die Unmenschen suhrten Jhm den Schlauch einerSauerstofvslasche mit 110 Atmospharen Druck in den
Leib und eideten sich an der Wirkun . Nochehe der anfgeblähte
Körper auseinander-platzte, »war der nabe eine Leiche. Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft ist erfolgt.

» et« Breslain 4. Mai. über die Frage ,,Stadtscliaft odcr Pro-
vinzialhilfskasse in Schlcsien« sprach m einer Sitzung des N euen
Breslauer Haus- und Grundbefitzervereins am
Mittwoch abend Rechtsanwalt»Dr. NickeL llm den städtischen
Rcalkredit in gleicher» Weise tote. auf dem Lande zu regeln, füllt«
der Redner« aus, iniissc es das Bcstrcbcii aller an bcr Wohnungs-

mteressierten Kreise sein» vrovinzielle Stadtschaftcn ins
Leben zu rufen, da diese alle n nicht nur dem Hguswirtz sondern

der Agcsficiätcn gJcIgtäti-getn �ltglläfgcle dziimPNulscn g»ereikht;n.» Dei:in » usi ge e e wei ere Uns au er roviiiiiaxHi is as c zur
lliiterftützuiig des Hausbesitzerstcindes würde eine durchgreifende
Verbeserun der gegenwärtigen inißliclieii Verhältnisse keineswegserzielen. BYälirend aus verschiedenen Gründen die Versoraitng des
städtischen Realkredits bei der Kasse in den Hinter-Mund· treten
miißte solle die provinzielle Stadtsclicift sich ansschließliclz der
Pflege des Grundlredits widinciu Zudem verniöge d-i-e Hilfstane
keinen so wohlfeilen Kredit wie die Stadtschpift zu gewähren. wenn
auch gern anerkannt werde, daß· sie ihre libersclijtssse zur: Schaffiing
und altung von gemeinnützigen Anlagen Verwende. Ein Recht
des Hauswirts auf Darlehnsgewähruna sei der Hilfskasic unbe-
kannt, während der Schuldner bei der Stadtschait ein sliccht aus
Darlehnsgetoähciing besitze- Dies liege nicht nur im Interesse!
des bereits vorhandenen Hansbesitzeta um ihn! die dlltöalichleit der
Beschaffung getiindigter Hypotheken zu sichern, sondern noch viel
mehr im Interesse des Lbohnitngstiieseiis und der liiiireiclieiiden Be-
friedigung dcOIXBedarfs an Wohnung-un Weiter« seien die Darlchcii
der Hilfskaffe fiir den Gläubiger unkündvaiz wie die slassc aber
auch ein vorzeitige-s freies Kündignngsrccvt des Schuldner-I mit
eigeatet� Bestimuiinixi der Art bcr Atiickzcililnnti nicht «tnertennc.
Die Stadtschaft hingegen lasse eine vorzeitige Ablösung der Schuld
durch den Ei entümer zu, wahre also sein Interesse in jeder Hin-
sicht. Fehle ei der ilfskasse der wünschenswerte Kontakt zwischen
Gläubiger und Seh net, so sei er bei der Stadtschafn die einer
selbständigen Verein von Hanswirten darstellt, deren Lstriindstiictc
von ber Organisation belieben wurden, ztvciselliicss 1sorl!aiidcii.
Diese Gründe veranlassen den städtisclieii Lniiisbesiiz. seine alt«
Fcgderung hnc»i»cl! �Schaffung einer Stadtschaft mehr denn je auf-
re zu er a en.

� Kartoffeln werden für diejenigen hiesigen Vorkosthäiidlen
die noch nicht ciusreichend damit versorgt sind, weiterhin ans dein
Lager iinstädtischen Packliofe abgegeben. Die Vezugssclieine
hierfür finb in der Packhofskasse NitolaßStadtgraben 1/3 täglich
in der Zeit von 8 bis 10 lIhr vormittags erhältlidx

��» Wegen Unterschlagung festgenommen wurde ani
3. Mai ein Kutscher. der seinem Brot ber. �einem Brauereibesitzein
Gelder nnterschlagen hatte, die ei: einziehen sollte. -�- Ani 3. Tlllai

nachgäitgigs wsicdcf am Nadeåwehbddie Le»ich»»e »eineSr» unbekanfgcntvei i en er on aus er er gerate. ie mu on
eini e Monate im Wasser gelegen haben, denn sie ist bereits-Z stark
in erwesung übergegangen. Die Person ist etwa 20 bis 25 Jahre
alt und mittelgroß gewesen, hat schwarzes Haar und war bekleidet

Dnkt»grciduer»»Soni»»i»iieckrja»c»ke, schtvcirzcix cåiitdscluoaråendBaielx besetz»ter.ne, un ein o , raunen, mit «» ge ei me en 5� rümv en
nnd schwarzen Schnürscbnhen Die braunenz Handschuhe hatte sie
sich an einen Arni angebunden. Llngehörige oder Bekannte werden
stnfgeforbert. sich im Zimmer 47 des Polizeipräfidiums oder im
Leichenschaiihansc an der Maxstraße zu melden.- .

��-�» Die Feuerwehr wurde am Mittwoch. abends kurz vor
71- -, Uhr, nach dem Hause Höfchenplatz 7 gerufen, um dort einen
Blum» der im Fabrstuhl eingesperrt saß, zu befreien. Der
Fahrstiihl war infolge Versagens der elektrischen Leitung plötzlich
tehen geblieben. «�- Durch einen Radfahrer schwer verlegt
wnrde»»ani Mittwoch. abends gegen 7% Uhr, auf der Herzogstraße
ein Zjahriger Schnlkuaba Er erlitt beim Sturz einen linken
1Interschenkelbruch.

Handel-steil.
Preise von Stroh nnd Häckseb

Its« Eine bereits in Kraft getretene Bekanntmachuiig des
Reichskanzlers vom 28. April 1916 lautet: Llnf Grund des § 15
ber Verordnung über den Verkehr mit Stroh und Häcksel vom
8s Wbember 1915  Reichs-Gesetzbl. S. 743! wird folgendes bestimmt:
» Die in der Bekanntmachung wegen Festsetzung anderer Preise
im Verkehr mit Stroh und Häcksel vom 12. Februar 1916  Studie:
 «.ikefetzbl. S. 9Z! für Lieferuiigen in der Zeit vom 14. Februar 1916
bis 30. YlPkll1916 einschließlich festgesetzten Preise bleiben
bis znni 1. August 1916 in Kraft. Der Höchstpreis für ge-
preßtes Stroh gilt nur für Stroh, das derartig gepreßt ist, daß
mindestens 80 dz auf einem Doppelwagen  großem Rungenwcigen
oder zwei kleinen Wagen! verladen werden können.   »

He· Versammlung Vreslaiier Vörsenititeressentein Breslain
4. Altar. Die Lliittvort auf die amerikanische Note ist zwar
noch nicht bekannt, man glaubt jedoch in den Kreisen der Börsem
tnteressenten damit rechnen zu können, daß diese Angelegenheit in
friedlicher Weise beigelegt werden wird. Aus dieser Annahme
heraus hatte die Zurückhaltung der jüngsten Tage eine Vermin-
derung erfahren, sodaß die gute Stimmung im geschäftlichen
Verkehr auf einzelnen Wertgebieten stärker zum Ausdruck kam.
Bevorzugt waren von Bergwerksaktien Oberscblesische Eisenbahn-
bedarf und Oberschlesiscbe Eisenindnstrie auf Grund des guten  Sie:
schäftsganges. »Ll»uch für Oberfchlesische Kokeswerke gab sich Ulrich-
frage kund. Einige Beachtung fanden vereinzeltZuclcrwerte und
Llrchimedesz die sonstigen industriellen Unternehmungen lagen still.
Von heimischen Fonds standen schlesische Boden- und itprozentige
schlefische landschaftliche Pfandbriefe in guter Frage, ebenso zeigte
sich Begehr für Polnische Pfandbriefe. Täglich kündbares Geld ist
wieder gefragt.

Berlin, 4. Mai. Auslandsweclnsel. Amtliche Kurse für tele-
graiphisehe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
Disk. 4 _ H� 3. Disk. 4, f Z,
�- Neäw-York 1 Doll. 5,2l ü "S.21 i; 5%, Norwegen 100 Kr. TZHJZZHTJJYJZ
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«« 0o. » 22014, B 2228/. e 5 Oest-Ung. 10011:. 09,00 0 09,00 c
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0. 16 «. B161! B 6% But ari0nl00L 783 G MS«5% Norwegen 100 Kr. Wiss: G 161V: G us. ewa was Z 793/: Z
s- Ein Zentralverbaiid des deutschen Großhandels hat sich

am Z. Mai in einer aus allen Teilen des Reiches sehr stark be-
suchten Versammlung gebildet. Eine große Zahl führender Groß-
handelsverbände und sehr zahlreiche Einzelfirmen hat sich dem
Verband bereits angeschlossen, so daß ein nahezu vollstäsidigcc
Zusammenschlnß des gesamten Warcngr ßhandels in
sicher-e Aussicht genommen weiden kann. Der» Zentralverbaiid
ftellt sich die Wahrung und Förderung des: wirtschaftlichen
Interessen des deutschen Großhandels zur Aufgabe unb gedenkt
insbesondere an dem Wiederaufbau der deutschen
Friedenswirtschaftnach d�em Kriege im Verein mit
den amtlichen Stellen nnd mit anderen wirtschaftspolitischen Ver-
bänden tatkräftig mitzuarbeiten, in der Erwartung, daß hierbei der
Großhcmdel die ihm als einem unentbehrlichen und gleichwertigen
Bestandteil unser-er Volkswirtschaft zustehendk B stück-
sichtigung findet.

WTB. Berlin, 4. Mai. Frtihmarkt Jm Warenhandel er.
mittelte Preise: Spelzspreumehl 39 bis 41, Runkelrübeii 4,00.
Heidekraut erd- und wurzelsrei 2,00, Haferschalen 55 bis 59, beschlags
nahmcfreie auslandische Weizenkleic 77 bis 78 per 100 kg. bto.
Roggenkleie 75 bis 77. .

WITH-B. Berlin. 4. Mai. Getxeidebericht Auch heute war das
Geschgft am Produktenmarkt klein, da der Regen der lebten Nacht,
ber sur die Saaten äußerst willkommen war, die Zurückhaltung
der Kaufer noch verstärkt» hat. »Die Forderungen hielten» sich un
allgemeinen auf dergcstrigeii Hohe, ausgenommen für Heidekrauy
das wiederum reichlicher am Ptarkt war. Spclzsprcnniehl war

finafsitteiten Sorten gefragt, Rüben und Saatartikel waren wenigibe
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Die Stadt Ehemnih und ihre Biihnenkünstler
u. Aus Ehemnitz wird uns geschrieben: Der Theaterausschuß

der Stadt Cheninitz an dessen Spltzs VÜMEWISIstEV Dr- Hübsckp
mann steht, hat den Mitgliedern der·Ver»einigten Stadttheater
mitgeteilt, daß die abgelaufene. Winterspielzeit trotz des»guten Be-
suches wohl infolge der ermaßigten Exntrittspreise mit» einem Hehl:
betrage von etwa 50000 Mark abschlie en wird. Gleichwohl »uhle
sich der Theaterausschuß bewogen, den »» itgli»edern 0er Vereinigten
Stabttheater. in. Slnertennunä ihrer tnnftlerifmen. Leistungen und
unterBerücksichtigung ihres ehnltsverlustes  wie m vielen anderen
Städten wurden auch in Eheinnitz den Bzihnenkunstlern die Gagen
infolge des Kxieges gekürzt! ein außeraewohnliches Entgegenkoinmen
zu beweisen, indem er einen nainhaftenGeldbetrag zur Verteilung
unter der Bedingung »zur Verfugun »stellt, daß vor allem »die
Künstler und Kunstlerinnen berucksi tigt werden, die» durch ihr
iiiedriges Einkommen am. schwersten von der» harten Kriegszeit ge-troffen worden sind. »Die» Verteilung soll nicht nach Mgsßgabe der
künstlerischen Persönlichkeit erfolgen, sondern hauptfac lich den
wirtschaftlichen Verhältnissen und der Bedurfnisfrage Rechnung
tragen. Außer dieser einmaligen Zuwendung wird den im»Som»»mer
iinbeschäftigten Mitgliedern, deren Kriegseinkommen nixht uber
400 Mark im Monat betrug, ein Sominerunteixhaltungsbeitrag ge-
währt. Ausgenommen hiervon sind nur die Mitglieder, deren Ber-
träge auf eigenen Wunsch nicht erneuert wurden und»die bereits
eine anderweitige Anstellung angenommen haben. »Die Summe,
die die Stadt Chemnitz für die Fürsorge der Mitglieder der Ver-
eiiiigten Stadttheaterausgeworfen hat, betrug » 50.000 Mark. Den
während der Sommermonate unbeschäftigten Mitgliedern wi»rd eine
moiiatliche Sustentationsgage von 125 Mark gewahrt» die V»er-heiynteten erhalten 25 Max: Mehr und für jedes weitere Kind
1 ar . .

Deutsche Biildorstiiriiieiz
Die überaus erfinderische Gabe der » Franzosen, uns

Deutschen immer neue Vandalen-Geluste anzudichtem wendet sich
�fegt den Standbildern zu, die als Zeugemfraiizösischer »gloire«
auf den öfentli en Plätzen in einigen Stadien» der Reichslandeuns angeblich s on langst ein Dorn im Auge» sind. Französische
Zeitungen fabeln, wie die »N. G. E« schvei d man diese
unschulldigen Bildwerke nunmehr forträumen will. würde also
-�,- um nur einige zu nennen die Statue des berühmten
napoleonischen Generals K l eber verschwinden, der 1800 in Kairo
von einem fanatsischen Türken ermordet wurde, nn0 dem seine
Vaterstadt Straßburg in Erinnerung an seine großen eldherrw
taten im Jahre 1840 ein » al auf einem nach ihm nannten
�Blaue inmitten der Stadt errichtete. Auch der verschwiegener im]
Grun des Rheinufers Kehl ge enuber, versteckte Denkstein des
Generals D e s ai , der am 14. uni 1800 bei Marengo fiel, müßte
deutscher Pietätlosigkeit zum Opfer fallen. Und der Marschall
�Reg, der so breitspurig teht unld in seiner Geschinacklosigkeitdie errliche Esplanalde in eh verunziert Auf Pfalzbuigj bflidt.

o au

vssu;

i»n ni t minder geschnrackloseg Stellung, der Graf von
stolz ernieber, der, eines Backers Sohn, ursprünglich Georges
Moutoii hieß ,und von dem Napoleon I. gesagt t: �M011
mguton Ost; un lion.�  Mein Hammel ist »ein Löwe! In Kolmar
mußte»das Standbild des Generals man!: um erissens werdender» bei Austerlitz von dein �großen Korsen zYm ivisionsgeneral
befordeijt wurde. Das freu li e Vogesenistadtchen Rufach hat
einst seinem Sohne, dein Marschall rancois L efievre. der nach
dRer Erdberung von Danzig �6. asi 1»807! zum ,,Herzog von
»»z«anz»i» ernannt wurde, eine Statue erbaut. Genug mit dieser
.lufza lungl Daß die Zeitungsnachrichct von der A ichrt, diese
·eugen l»angst bergan» euer Zeiten vom Erdboden» vers winden zu
essen. nichts weiter» it, als eine alberne franzosische Lüge, bedarf

nicht erst der Besstatigung So kleinliche Gejinnung findet man
wohl jenseits der Vogesen, bei uns nicht. Kintdisch geradezu ist
die Bemerkung, mit »welche: der Bericht über· den geplanten
neuen »Vqnda xsmus der Deutschen schließt: »Es wird sehr viel
leichter .{e1n, diese toten Ge»iierale u verjagen, als die lebenden
zu verhindern, eines Tages in das lsaß einzudkiiigenk

Eine Erinnerung.
H. Be. Ein B ieslauer Leser »schreibt uns: Es ist zurzeit

wohl angEbWchk- 8119311161811, was H. Heine in seinen »Erläuterungen
zn Shakespearses a»dchen »und Frauen« Cerschienen 1889! sa t,nain ch: ,.. . . Es wird mir flau zu» Muthe,»» wenn ich bedenke,
daß er  sS»hakespe-are! am Ende doch ei»»n Englander ist und dem
widerwartigsten Volke »aitae»hort, das Gott in seinem
Zorne »ers»chsasfen hat. Welch » ein widerwärtiges Volk, welch einunerquickliches Laut-l» Wiens-kleinen, wie Haus-backen, wie selbst-l u He: wie eng, wie ensgli ml Ein Land, welches längst der Ozean
ver u t hatte, wenn er nicht befürchtete, daß c6 ihm übklkeitm
im gen verursachen möchte. . . . Ein Volk, ein graues, gähnen-
des· Ungeheuer, dessen Atem nichts als Stickluft und todliche Lange-
weile, und»»das sich gewiß mit einein kolossalen Schiffstau am Ende
elbst aufhangi. . . . »Und in einem solchen Lande» und unter einem»l»chZ»»Voge»»»läa»t« William Shakespeave im April 1564 das Licht

Die Vitriolouise 11110 ihre Zwillinge
r. Der Mensckzeninangel in Frankreich aeitigt. merkwürdige

Sinken. S0 fand kurzlich vor dem Geschworenengericht des Seine-
Departements in Par i s eine Verhandlung statt, die einen ,,recht
tzziriserischen Verlauf nahm. Angeklaat war die sosährigeägjneidermamsell Juliette Pasauieu die im Herbst 1915 ein Ver- I

tnis mit einein Krainsladeiibes er in MontreuilisousWois ein-
gegangen. war. »Ihr Geliebten 50 ahre·» alt, verheiratet und Vater
zweier Kinder, lief; sie in dem Moment srtzen,»als sie Mutterfreuden
entgegensah Wutend»»darüber, lauerte » die »Scbneiderin eines
Tages ihrem »Freund auf und schuttete ihm eine Flasche Vitriol
ins Gesicht. Das hatte zur olge, daß der Kramcr das Augenlicht
verlor und außerdem s Verwnndungen davontrug.
Gegen die »»Schnseide»rin wurde Anklage wegen Korperverletzung er-
hoben» Wahrend dieser Zeit wurde »siie nun Mutter von Rwillingenmannlicden Geschle ts, was ihr bei der Gericbtsverhandlung sehr
ugute oinxnen so» te. Deim»der nls Zeuge vernominene Arzt
rofefsor Pinard in dessen Klinik die Angeklagte den Ztvillingen

das Lebst! gescheUkF 50111¬. fügte» folgendermaßen aus: »Ich bin eine
Art»»von Knabenzueliter  puenculteur!... Gleich» naeh der Kriegs-
erklarung wurkde »ein-e Gesellschcxft gegrundet die sich den Schuh;Leder hilfsbedurftigeii Mutter eines weniger als 8 Jxxhce alten
� TUTTI zUt Aufgabe machte. .m habe» mich ganz diesem Werke
gewidmet. »Am 10. Oktober ers ien Fräulein Pasgiiier in meiner
Klinilh Bei der Untersuchung sdell»t»e ich fest, daß »sie wahrscheinlich
Zwillingen das Lieben schenken wurde. Das Stündchen kam allen
Wzeisungen nach, die man ihr gab, und erfreute {im in 0er Klinik
großter Beliehthe t. Di-e Geburt »der beiden»»ZwlIinge, die Knaben
waren, und von denen jeder 3 Kilo wog, loste bei uns einhellige
Begcisterung aus. Da teilte man uns mit, daß die Miitt«er, die
ihre Kinder selbst stillte», in Untersuchungshaft genommen werden
tanzte. » Sofort begab ich mich ins» Saint-Laz»are-Gefängnis, wo
man mich sehr zuvorkominend empfing. Aber ich sa·h,» wie es mit
diesem Gefängnis besstellt ist. Ich atmete die Lust, we nian dort
atmet. . war dersprach inan mir, alles mögliche zu tun, um das
Liss der nlznftierten zu erleichtern, aber ich konnte mir nicht vor-
stellen, das; e Zwillinge die kalten Nächte iii der Zelle lange Zeit
überfüllten lbitrben. Zwei Ding-e fehlten ihnen: Milch und gute
Llxft Man konnte sie j»a in irgend einem Waiseiihaits unter--
bringen, aber w»»er» ersetzt ihnen die Mutter?" Luni Schluß seiner
Vetoshmxlttg Pkadierte  !! Professor Pinard auf die Freisprcchung
des: Vitrioleuse, die dann trotz heftiger Gcgenasussührusngen des
cotaatsantvaltes auch erfolgte.

JrlandI
d. Der an dieser Stelle schon mehrfach ,,gew" d&#39; t « » &#39; �gSltedakteur J. Reinachz der »unter dem eissorasta eanmklsåyiecliirhzen

Pseudonym ,,Polhbe·« {eine Weisheiten» von sich gibt, nimmt in
einer der lebten Nummern des» ,,F»igaro»« zu der. Aufstandsbewcgtinin Jrland Stellung. Er schreibt in seinem Artikel: ,, »»s;T1ig»lq»n�d »

i e! er

l dem

Leser freilich nicht, denn die finnzösische Zensur hatYhierHinen
dicken Strich gemacht und von dem ganzen Artikel »nur jene Stellensteden lassen, die {im »in ebenso dummer, wie bubischer Weise mitun er-eni Kaisex befassen. Wie jammervoll iziutet diese Jaltung
0er kcplllllslilslllscllcll Regierung an, die selbst einein Erzchau inisteu
wie Steinach das Wort abschneideh wenn er ganz leise eine kleine
Wahrheit über deii Alliiertcn jenseits des Kanals aussprechen will!

Aus Lille.
ck. Man schreibt uns: Meiiie Wäscherinnen -� eine Mutter

und zwei Mädel» im Alter von 17 bis 20 Jahren� wohnen iii
einem dunklen Hinterhaiise Ordentliche Leute sind es, das»»sehe
ich an den sauberen Stuben, das merke ich an meiner Wäsche.
Gute Franzosen sind alle drei natnrlim auch, aber schonetwas -�
deutsch begeistert! Was sur eine Heidenangst haben sie anfangs
vor den »milden Barszoaren«, also vor»»uns, gehabt! Und« nun?
Nun sie iiiis kennen gelernt haben, schatzen sie uns! Wenn ich
meine Wäsche hole oder bringe, iiiuß ich» jedesmal ein»Tä·ch»en
Kaffee trinken. »Wann hat dieser Fdriezddieser unglückselige rieg
denn nur ein Ende?« fragt mich die ii.tter neulich zum« so und
sovielten Male. »Wenn die Deutschen gesiegt haben,� antwortete
ich diplotnatisch.» »Und wann ist das? Wie lange dauert es noch?�
�Solange, bis wir die Engländer ordentlich verkloppt haben!� Da
kaiii das alte Mütterchen iii Wut. Jhr reicher Bestand an Scheit:
worten galt dem größten ,,"ilou«, dem Engländey der ganz allein,
und zwar aus schnoder rofitgier, den Krieg angezette!t habe.
»Wir müssen unsere Soldaten verbluten lassen bis a»uf den lebten
Mann! Und der Engländer, der Lump, denkt, mit Geld allein
ist&#39;s getan!� Politische Weisheit in der Stube einer Wascherim
�- Wie ich m»it 0er Straßenbahn zum Innern der Stadt fuhr, saß
ich neben einer alten, schwarzgekleideten Dame. Von der
nahen Front her donnerteii die "»Kanonen in den herr-
lichen Frühlingsmorgen hinein. Die alte Dame legte ihre

and aus meinen Arm und sagte: »Warum i {mie t. ihr
eutschen so wenig? Man ordentlich draus auf »die Eng ander.

daß die ihre Jacke voll Iriegenl� Platt war ich uber diese
energische Sprache der alten Dame, die mir beim Verlassen des
Wagens die Hand drückte und inir iiachrief: �Bon couragel� �� �-
So sieht&#39;s aus bei der französischen Bevölkerung in dem von uns
beichten Gebiete Frankreichs. Und Tausende anderer Frcziizosendenken und sprechen ähnlich über den �großen Alliierten« »jenseits
des Kanalsl Und alle hoffen, daß aum {eine Stunde bald chlagen
wird, und alle wissen, daß wir Deutschen es sein werden, die das
perfide Albion züchtigen . B. g.

Das JbsemHaus in Grimstad.
etc. Am 6. Juni d.»»s»t.»wird Grinistad, im Süden Norwegens

 I Uelegen, sein hundertj es Stadtäubiläum feiern und diesengeftlimen Tag durch die Eröfffaung un Einweihung seinesJbsem
Hauses krönen. Es hande »
Jbsen in den Jahren 1847��50 seine Apothekerzeit verbrachte, aus
der er in sein s iiteres Lebeii und in seine Werke so viel mit bin-
iibergenommen atte. Jn diesen Apothekerlehrlingsjahren Jbsens
entstand sein Erftlingswerk Auf den »Catilina« wird auch in
diesem Hause gewissermaßen alles gestimmt, wie in der ,,Aftenpost«
erzählt wird. Die Wachtstube hinter dem Verkaufsrauni der
Apotheke, in »der Jbsen die Nächte seines Sturmes und Dranges
durchwachte, ist mit allem Mobilian den Bildern, ·Wand- und
Deckenfarben so hergerichtet worden, wie es zu den Zeiten gewesensein mochte, als �üblen dort wartete und dichten. Auch den wetzen
Schreibtisclr den Jbsen so oft erwähnte nn0 auf dem er den ,, a-
tilina« niederschrieb, fand man nach mühevollem Suchen unter
qltem««Gerünipel und stellte ihn in diesem Wacljtzimmer auf. Außer
Gegenständen aus den genannten Apothekerahren bewahrt das
Grimstader JbsemHaus auch einen Teil des s obiliars voii Jbsens

aus in Kristiania auf, das des Dichters Sohn, der Staatsminister
igurd. Stufen, von dem jüngst so oft die Rede war, dem Museum

zur Bereicherung und Aufbewahrung übergeben hat. .

Aus dem Felde.
» Wir lesen iin ,,Champagne-Kaiiierad«: In einer Ar-

mierungskompagn-ie wurde vor� einigen Tagen der Großherzogliche
Amtsgerichtsdiätaranwärter Pieplow eingezogen. An seinem ersten
»Aus eheta « trifft er» seinen Freund Horst .

«, er ringe,� meint» dieser, �wie siehst Du aus, «Dii, siehst

s O

l

l--�-·

- ja furchtbar elend aus, müßt Ihr denn to ran?"
»Mein Lieber,« erwid-ert Pieplow geknickt, »wenn Du wüßtestl

Von morgens»bis abends auf den Beinen. Und dann dies graben;
da gräbft Du an einein Szchsützengraben von morgens bis Mittags,
von mittags: bis abends, einfach entsetzlichst »
  ,,Armer Jung-in« tröstet ihn sein Freund, �fett wann machst

Du denn das schon?« i
»Na, mit der Graberei sollen wir morgen an-

fangen.� .

 9.914?!! Berlin 8.Mai. i lAmtlichess Seine Majestätder Konig aben in Pastor prim. u. Kreisscdåtlinsn Knoll in
Wohlau·, dem urgermeister a. D. Koch in Wo au, dem Stabs-
veterinar a. D. Eh i; l e in Z»ehle»iidorf», Kr. Teltow, u. dem bish. Amts-
vorsteher, Rentner Aug tein in Lobertshoß Sir. Labiau, den Roten
Adlerordeii 4. Kl dem entner Repphan in Charlottenburg »den
Rroiienorben. 2. El» dem Oberlehrer a. D., Prof. D1�. Schal »in
BerliniSteglih u. dem Oberpostsekr., Rechnungsrat Fries e 1.1i erlin
den Kronenorden 3..Rl. dem Stadtkammerer Janssson in Fisch·
kaufen, dem Gemeindehauptkassenrendanten a. D Rothner in
Berlin-Reiiiickendorf, dem Hauptlehrex Lauth in· Frankfurt a. M»

Hauptlehrer a. D. K rus e in Buttel, sit. Steinburg, dem Lehrer
Lebt; in E arldttenburg u. dem Bahnmeister 1. M. a. Rein-
mann in . arienwerder den Kronenorden 4. M. dem Le rer u.
Küster W egen er »in Derenbur , Landkn Halberstadt den »»elirern

errinannsen in ehoe, rews in Bellin, . n, u.
» ah r in Schiffbek,»Kr. tormarn, u. d. Lehrer a. D. Eb e r-h a rdt
in Garding, Kr. Eiderstedt, den Adler der Inhaber desshausordcns
von Hohenzollcriy dem Oberbahnassist a. D. Jroese 1..i1 Graudenz
das Vcrdienstkreuz in» Gold, dem Eisenbahn okomqtivfuhrer a. 9.
Bartels in Stolp i. Votum. das Verdienstkreiiz in Silber, dem
Wirtschaftsassist.»Piep»er in Prinzenain Kr. JLrotschin, »
Unteroffiz.» Meiner im 2. Landsturminf.-Bat. Sprottau die stiftet-
tiingsinedaille am Bande tzerliehem »

Dem Verwsser des Kaiserb Konsiilats in Eochabambg Kaufmann
Georg {Du i »dde»»ist fur den Amtshezirk d. Konsulats u. fu»r die Dauer
Eine: »Geschaftsfuhrun »die  brummt. erteilt worden, burgerl. ült.

heschließungen von eichsangehorigen und unter deutschcm S jutze
befindl.»»Schweizern vorzunehmen und die eburten, Heiraten und
Sterbefalle von isolclien zu beurkundeir

Dem Direktorialassistentem Bibliothekar u. Lehrers-Engel an
der Kunstgewerbh u. Handwerkerschule in Tliagdcburg ist der Chor.
Professor verliehen warben. .

Der bish Praparandeiianstaltsvorsteher Kairies aus
Johannisburg Ost-vix ist zum Kreissihiilinstu in Rieienburg ernannt
worden. W» , v»

Sport und Jagd.
Veriuischtc Sportiiachrichtcik

Bres»l»au-Süsd hatte am 2. Mai Gewichtsannahme für
das Wot!rsch-Jagldrenneii, sechs Pferde haben die Gewi te ange-
nommen, An der� Spitze steht mit691/2 Kilograiimi » etqkdgj
Es? f0TaQfc_�Si1n{mi� mit 65  vor Kriemhild 61% Kg., Haar-
tunstler 07% Fig» Mosaik 56 Fig; iind Ephieu 54 Kg. An demselben
Tage war auch Nennungsschluß fur zwei Rennen des zweiten
Tages am 28. Mai. Es erhielten das GrodnmRennen 12 und
das Brest-Litowsk-Renncn 11 Unterschriften. Eine Gold-
saminlung veranstaltete der» Verein für Hindernis-rennen am
erften. Karlshorster Renntage insofern, alsbeim Einstrittzahlen
fur. ein Zwanzigmarkstücki iii Gold 2 Mark und für ein Zehn-
markstück in Gold 1 Mark dem Einzahler zurückgezahlt wurden.
Das Ergebnis w·ar iiberraschend sda mehr als 10 000 Mark an
Gold eingenommen wurden. Zhfolgedessen soll auch auf den
anderen Berliner Rennbahneu Grunewalld nn0 Hoppe arten iii
gleicher Weise wie in Karlshorst eine Goldsamm ung ver-
anstaltet werden. ��� Zudem Heldentode des Grafen Holcl
isst noch zu erwähnen, daß der ausgezeichnete Herrenreiter in
öffentlkchett REMIM 988 Mal in den Sattel gestiegen ist.
230 Rennen davon waren siegreich für ihn. Am oxMai 1908
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chnzere uüigFeusame Näh» dgl»sooop Es« ist«-X« « Es« III«

tsich um das Haus, in dem Heniik s

gewann er mit Uliajor von Wuithenaus ,,Rotthal-Expreß« fein.-." &#39;  In dem elben Jahre bunte

n!

u. dem »;
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ixgsiwmkiseisgskziik m...  « usw. · www«  «
24, im folgenden Fahre-O Rennen. Jzn Jahre 1911 war er mit
57 Siegen der er olgrieichste Herrenreiter Deutschlands. 1912 «
brachte er 35 Siege nn0 1913 44 auf sein Konto. Jni »stri»egs-
fahre 19.14 konnte er noch »25 Nennen gewinnen. Zu »bekucksichtzgekk
ist dabei, dciß e: namentlich »in den letzteaJahren infolge seines
hohen Gewichsts manch aussichtsrexchen Bitt» auss lagen» mußte.
Er war einer der elegantesten Reiter, energisckh a er nicht ruck-
sichtslosz seine »Figuk schniiegte sich eng an das Pferd. sodaß Pferdunld Reiter wie aius einem Guß Pusammengewachsen s ienen.

m Laufe sdes ganzen Rennens ho te er das aus dem ferde
eraus, was es hergeben konnte, elten errang er erst »im End-

kampf den Sieg. Oft ritt er auch .fer0e� die bisher wenig Erfolg
gehabt hatten, uni zu zeigen, was sie unter ei»nem Meister leisten
konnen. Von seinen krsiegerischen Lorbeeren sei u. a. ermahnt, das;
er es war, der mit seiner Schwadkon den Gouverneur von»
Warschau nach Zersprengen der» diesen begleitenden Kosaketn
patrouille gefangen nahm. Erst im Laufe des Krieges wandte
er sich dem Flugsport zu, es ist »bekannt, daß er mit Leutnant

Zobel dabei in montenegrinische Gefangenschaft geriet, die
aber von»kurzer Dauer war, da drel Wokhep Fmth seMek Geftmtletp
nahme die Waffensteeckiing de: xnontencgriusschen Armee erfolgte
Als besondere Auszeichnung berief ihn der Kronprinz als Fliege:
zu seiner Armee, bei »der er nun den Heldentod gefunden hat.

Geritljtgiietljandliiiigem
sMilchpantscherei.j at. Der Milchhändler Klich in Herrnprotseh

bezieht schon jahrelang seine Ware von sieben Stellenbesnnern des-
selben Ortes und lieferte täglich die Milch an mehrere» reslauer
Abnehmer, ohne eine Nachprüfung mit der Milchsvindel vor-
zunehmen. Als nun kürzlich einige Proben von» seinem Milchwagen
entnommen und nachgemessen wurden, stellte sich heraus, daß »die
Milch einen erheblichen Wassergehalt aufwies. Er stellte seine
Lieferanten darüber zur Rede und sie gaben aum fämtlim zu, daß «
sie das vom Ausspülen der Milchgefäße»» herrührende Spultvasseri
der Milch stets wieder beigemengt hatten, Klich und seine,
Lieferanten hatten sich infolgedessen am 3. Mai wegen Nahrungs-J»
mittelvergehens vor dem»Breslauer Schöffengericht zuver-
antworten. Sie wurden zu je 12 Mark Geldstrafe verurteilt.

xjokljscljulnaitjricljtem
s« München. Der Kustos am pflanzenplujsiologiscben Univer-
tätsinstitut Dr. Heinrich « örnig wurde ziim außerordentlichen -Yslsrofessor für Pharmaieuti an der Universität Basel ernannt.

l Talegr. Wltterungsborlohte vom 4. mal, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur .- ;; » g« lempmtur w �m; Temperatur �m.  J»Ort in im. I« a? o« lu Holz. J» H okx is im. IS
4. 3. es! 4.13.4 z�? 4.13. its.

Barium . . U  l2lliiltik �- frischen. 19 12 nlkl. �- lossiiliesis 9 Blut. 8 �I
Kamm « , 8 10 s Rirlsruhe . �- - -� - Slodihilm . �- -� �- ��__�
lllmburg . 12 11 bis. 1 linden. . 11 10 heller � llarnllsaud. �� -� �� --*
Swinimüude P Flut-»Ist» 2 Zugspitze . �-- -� �- - des-kaute. - - �- ---.
lleulahrvu. 5 W i! -« iii-a �- sl- . . «· «· � �T:Iemcl . . 11 Stdn. 1    137 , __. llarlstid. . «-s �- :_ 3.-�:
leihen . . 13 13 heiler 1 stiller. . . 10 9 · �- Warsdiau . 15 slliiltii �- s
lhnmmr » 13 &#39;14 hJIl. Bodoe. . . - - -- � Ists . . . 13 �- hed. �-
Bulln, , � 13 12 s Ehrlsliautd. s·- 4 «· �r P1i! . . . 12 II I 1
Dresden . . 14 15 wolllg 7 Skullasnaes �- -�- �� �- Belgrad . . -- � - �-
Breslau . . 15 l1 h.bed. - Vardli . . . -- �- -- - statuten�Bromberg . 14� 7violkl. Glskagin . . 7 801d. J� lluopel - �- �- �-
Ieli . . 10 111.111. �- llanstholm . 5 -� wolkig 5 | -

«! llsdl. = lliedarsdlsgmeug. I. il· lelil. 24 stund.
Das Wetter ist in Deutschland �veränderlich. aber vorherrschend heiter

die Temperaturen sind durchweg sehr hoch. Gestern traten tust überall
Gewitter auf. die aber von meist. nicht beträchtlichen Regenfällen begleitet�
waren.

Witterungs aussichten für den "5. Mai.
Nach den Beobachtungen derSeewarte 11.rl.Bresl.Siernwarie imvni aufgestellt«

Warmes, veränderllches. meist heiteres Wetter mit
schwacher Luithowegung.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
ln Deutschland fanden gestern weitverbreitete Gewitter statt; doch

blieben die Niederschläge meist gering. nur in Oberschlesien Eies 16 zum!
waren sie reichlicher. Die Temperaturen sind außer un der Nordseekuste,
wo es etwas kühler geworden ist, noch gestiegen. Nach der gegenuärtgen,
wenig veränderten Wetterlage ist anzunehmen. daß das vei-äuderliche. teil�
weise-heitere und warme, zu Gewitierbildung neigende Wetter auch morgen
noch anhalten wird.

Wettervorhersage für schlossen und Südposen.
Teilweise heiter, warm, zu Gewitterbildung neigend.

« um: Iloll Pontia is
N�. ;

status.
«  «: Telef. 8. Altbekannte, erstklassige VervflegUUg« es 8Te . .

,     1211111: los. weiss, 11111111111.11111111511...
Brillengläser mit gewölbtem neuem Schliff

- Optike Garni.Menlscen U« Perpha- Braslan, Arlhrechtsirasso 3. _
"- «�    «« -·  ·«  « · - .-.�=»�1"�.&#39; "H9." &#39; .
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Versicherungen 
� mit

Einschluss «»
übernimmt noch· bis auf Weiteres:

Leipziger Lebensversicherung:-llesillscliall
" a. G.  Alte Leipziger! gegr. 1830.

Ohne Extraprämie beim Eintritt.
Bequeme Deckung der Kriegsschädonbeiträgo aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterhefnll sofort

und voll zahlbaren Versichernngssumme.

General-Agenturen:
I. Max Schuletzka, Glnusewitzstraße b.

II. Gurt Bedenk, Sadowasiraße 68. Tel. 91
M. Karl Zinuemann, Gartenstraße 104.
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. In unser Hnndelsregister B Nr. 16
ist am 1. Mai 1916 bei der Firma

edcrschlesisches Koli»lensvndikat,
ellscliaft mit beschrankter Haf-

tung in Waldenburg·« eingetragen
worden: Dein Eniil Svelda
Waldetibiirg iit Gesamtprokura er-
teilt in der Art, daß er zur Ver-
tretung der Firma zusammen mit
einem anderen Prokuristen befugt ist. ._

� llllllilslolliAmtsgericht Waldeiibiirg i. Smlel. 
Leipziger & Koesslir

- 
Neue Schwoldnitzor Str. 17
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Spargel
u 80,-60, 30 .9. das Pfund,

eint! ebltkxckiüsäklåsutzdxilsaketenä », �hat... 2.222.180�. e]. »»iii . so e eyserso «Spargelassiassaukägorsaokf » und G. Leipziger. is »» »
is eL-Adrf�irserhsus.

Iezaxitwortlidi für den politi Je- teil: Konrad Klein, für den vtovi lesen us
seiten« hatt bei tu : Dr I t d beide iti. s.  kann" ��ngen.
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